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Amer iyz Karlsruhe ^ Montag , den 22 . August ZY27

lein Strafaufschub für Sacco und Vanzetti
Letzte Rettungsmöglichkeit: Begnadigung durch Luller

^ Everley (Massachusetts) , 21 . Aug . Oberbundes-
1 ° * m e s ^ bnte den von der Verteidigung Saccos

j,,Auzettis beantragten Strafaufschub ab . Die
^ 'Ung wird erfolgen, falls Gouverneur Füller

und Banzetti nicht begnadigt .
Uir. Boston , 2v. Aug. Der erste Anwalt Hill hat in einem
ti»

**Lan Gouverneur Füller um weiteren Aufschub der Hin-
>^ Yuccas und Vanzettis ersucht , um eine Verhandlung

Obersten Bundesgericht zu ermöglichen.

Richter Brandeis lehnt ab
it,.

®- Boston , 21. Aug. Der Richter am Obersten Bundes -
£ '» Vrandeis , hat es abgelehnt , irgendwelche Schritte

z Gelegenheit Sacco -Banzetti zu unternehmen .
^ zl

^ ' uoton , 22. Aug. Der Richter am Obersten Bundes -
l ^ ^ a n d e i s , begründete seine Ablehnung einer Ausschie-
»,»? Hinrichtung Saccos und Vanzettis mit persönlichen Be-

V einigen Persönlichkeiten, die an dem Sacco -Banzetti -" '" esse nähmen.

Vanzettis Schwester bei ihrem Bruder

»on
® 0n > 20. Aug . Der Schwester Vanzettis wurde

Eefängnisverwaltung ein einstündiger Besuch bei
«estattet . Bruder und Schwester umarmten einan -

!kj,
'Wen fich. Sie unterhielten sich danach . Seine Schwester
Uch, irgendwelche Kommentare abzugeben.

^ ^ "bgebungen gegen den beabsichtigten Justizmord
eine
der

Krt * ' London , 21. Aug. Im Hydevark fand heute
*

3 Ju Gunsten von Sacco und Banzetti statt , an _
:®Ren teilnahmen . Hervorragende Sozialisten und Kom-

l Itttti. <» tc
.n Ansprachen . Unruhen ereigneten sich nicht , da

i >0 x!„Polizeimannschaft zu Fuß und zu Pferde im Hydevark
j Sj#

Nabe bereit gestellt war .
Ijj t 0 o > 20. Aug. Der Eeneralrat des E e w e r kk ch a f t s-
" j, ,1 * * und die Arbeiterpartei haben an Eouver -

°^ cc«
1 * r e*n Telegramm gesandt, in dem sie um Gnade

eS j . und Banzetti ersuchen . Dem Ansehen Amerikas , fo
lch o. r* m Telegramm , würde durch die Begnadigung kein

Schreiben ähnlichen Inhalts mit den glei-
^ r,qr,ften wurde an die amerikanische Botschaft gerichtet.

21 . Aug. (Funkdienst.) Der mexikanische Ee-
iirij

' "" Okeh wurde am Sonntag in Gegenwart von 1757
i . ' inen « ^"^ net . Er sandte an das höchste amerikanische Ee-
LH joegen die Hinrichtung von Sacco und Banzetti
^ lstr »; , einstimmig , für ganz Mexiko einen einstündigen
L?*Hb

1 15 bos Urteil °usgeführt wird .
IS tn

0 |
Jt 21 - Aug. ( Funkdienst. ) Während des Wochenendes** die Aaobritannien eine grobe Anzahl von Demonstrationen

^ nzonr^ ^ tung von Sacco und Banzetti statt , welche in
ustration am Sonntag nachmittag im Hydevark in Lon-

> Vorsitzende der britischen Gewerkschaften , Hicks,
ersitzende der britischen Arbeiterpartei , Roberts , gaben

im Namen der gesamten britischen Arbeiterbewegung das folgende
Schreiben an Gouverneur Füller , der noch jetzt die Möglichkeit hat ,
die Hinrichtung zu verhindern , bekannt : „Die britischen Gewerk¬
schaften und die britische Arbeiterpartei bitten Sie dringend , ange¬
sichts der verlängerten Leiden unter dem Todesurteil Milde gegen¬
über Sacco und Banzetti walten zu lassen . Die Lage der beiden
Verurteilten hat Mitleid und Mitgefühl in den Herzen von Millio¬
nen arbeitenden Menschen erregt , die keinerlei Wunsch haben , Mord
und Gewalttätigkeiten zu billigen oder die amerikanische Justiz auf
ungerechte Weise zu kritisieren. Das Prestige Amerikas wird im
Bewußtsein der Welt keine Einbuhe erleiden , falls angesichts der
weitverbreiteten Zweifel an der Gerechtigkeit ihrer Verurteilung
Gnade gewährt wird . Wir beschwören Sie im Namen der Mensch¬
lichkeit , beide Männer zu befreien .

"
Der parlamentarische Führer der englischen Arbeiterpartei ,

Macdonald , hatte folgendes Telegramm gesandt : „Die ganze Ange¬
legenheit ist entsetzlich . Ich hoffe noch jetzt , dah dem guten Namen
Amerikas das Grauen dieser Hinrichtung erspart bleiben wird .

"

Paris , 22. Aug. ( Funkdienst.) In zahlreichen Städten Frank¬
reichs fanden am Samstag und Sonntag grobe Protestkundgebungen
gegen die bevorstehende Hinrichtung von Sacco und Banzetti statt.
In Paris hatten sich etwa 50 000 Teilnehmer eingefunden , die Ver¬
anstaltung verlief ohne besondere Zwischenfälle. Dagegen kam es
in anderen Städten teilweise zu schweren Zusammenstößen zwischen
Demonstranten und Polizei . In Marseille wurde dabei ein Ar¬
beiter durch einen Schuß getötet . In Le Havre kam es bei einer
Versammlung unter freiem Himmel inmitten der Stadt , die die
Stadtverwaltung verboten hatte , zu regelrechten Strabenkämpfen ,
wobei 25 Personen , darunter 5 Polizeibeamte , schwer verletzt
wurden .

Hilfegesuch an den Papst und Mussolini
Rom, 20. Aug. Die Bostoner Korrespondentin des Manchester

Guardian und eine andere Dame des Hilfskomitees für Sacco und
Banzetti sind nach kurzem Aufenthalt in Torre Maggiore , wo sie
dem Vater Saccos einen Brief seines Sohnes überbrachten , nach
Rom weitergereist , um den Papst und Musiolini zu einer Interven¬
tion in letzter Stunde zu bewegen. Man beurteilt die Aussichten
dieses Schrittes sehr pessimistisch.

Ein verspäteter Vorschlag
Amsterdam, 20. Aug . Im Amsterdamer Bureau des Inter¬

nationalen Gewerkschaftsbundes ist ein Telegramm des amerkani-
schen Sacco - und Vanzetti -Komitees eingegangen , in dem der In¬
ternationale Eewerkschaftsbund aufgefordert wird , zugunsten einer
bedingungslosen Begnadigung Saccos und Vanzettis einen Protest¬
streik zu organisieren , der die ganze' Welt umfassen soll .

Selbst wenn der Vorstand des ZGB . auf drahtliche Einberu¬
fung noch bis Montag zur Veschlußfasiung zusammentreten könnte,
so wäre , ganz abgesehen von der technischen Durchführung , ein Be¬
schluß nicht mehr ausführbar , da die Hinrichtung — besser der Ju¬
stizmord — in der Nacht vom Montag auf Dienstag vollzogen wer¬
den soll . llebrigens haben sowohl der Pariser .Kongreß wie die dem
JGB . angeschlossenen Organisationen rechtzeitig und nachdrücklich
Protest erhoben.

ij
^ ie Negierungen danken Sem Eröffnung des Liller Sewerkfchastshaufes

Reichsbanner

» " Uim V ^ " beredtes Zeugnis für die Verfasiungstreue der
Äatn t 1 Reichshauvtstadt abgelegt . Die Organisation und

3 °er Veranstaltung sind in überragendem Maße dem
“Hw je

3
* Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold zu verdanken.

r ’ allen Beteiligten gleichzeitig im Namen der“
fttn 3?6 ,un~ t)er preußischen Staatsregierung unseren ver¬

dank für die aufopfernde Mitarbeit auszusprechen.

*Hr. Neintzolds in Amerika
.^ ‘Hintnstoron, 22. Aug. Der fünfte Vortrag Dr.

^ »lan °g ^ " stitute of Politics behandelte die Aussichten des
in D

bet bur <̂ bie Trennung der Ausbringung der Reva -
ß ^ st» .7^ ^ ch^and und der Uebertragung in fremde Währung

; Djx o
ll? en Fortschritt zu dem Londoner Ultimatum dar -

1
buT ft Esse lehren , ob die deutsche Währung auf die

' **«nt
1

a Reparationen verursachten hohen Steuerdruck
"Ni ly» .Zweifellos werde Deutschland alle seine Kraft ein-

"1 seine Verpflichtungen zu erfüllen .

Hessen protestiert
feit »'11 J ?ua- Die hessische Staatsregierung hat , wie der

r?us
. Darmstadt gemeldet wird , beim Reichswehr-

eingelegt gegen das Verhalten des Gießener^
w curs Fntz , der bei der Verfassungsfeier mit

> ^ ey J " demonstrativ abriickte , als der Festredner Kritik
\ \ monarchistischen System übte .

^ Urteile gegen russische Schmuggler
iit

* ’ ®UB* Der Oberste Gerichtshof Weißrußlands

s
C‘new Prozeß gegen Zollbeamte U1i& Kaufleute in

"oh An>„ggel und Beihilfe dazu fünf Angeklagte zum
drere andere zu Gefängnisstrafen .

Paris , 22. Aus . (Funkdienst.) In Gegenwart zahlreicher in-
und ausländischer Delegierter und mehr als 206 Gewerkschaften ist
am Sonntag in Lille das neue Gewerkschaftshaus feierlich einge¬
weiht worden. Besonderes Aufsehen erregte eine Delegation von
2000 Mann der Arbeitermili , der belgischen Grubenarbeiter des
Hennegaues , die mit 50 roten Fahnen und einem Fanfarenkorvs
von 100 Mann erschienen waren . In der Festrede, die der Gene¬
ralsekretär Jonhaux hielt , betonte er, daß das Ziel der Gewerk -
schckftsbewegung die friedliche Eroberung der Freiheit durch Arbeit
sein mllsie . Auf diesem Wege könne die Arbeiterschaft dem Frie¬
den und der Welt zum Sieg verhelfen.

Tödlicher Absturz eines Lallschirmpiloten
' Leipzig , 21. Aug. Bei dem heutigen Flugsportfest auf dem

Flugsvortplatz in Leipzig- Mockau verunglückte der Leipziger Fall¬
schirmpilot Anton Merkelbach , der seine » 81 . Absprung aus¬
führte , tödlich . Merkelbach benutzte einen Fallschirm eigener
Konstruktion, der fich auch sofort nach dem Absvrung öffnete. Durch
den Druck risien jedoch die Haltegurten , sodaß der Pilot aus etwa
300 Meter Höhe abstürzte. Er war sofort tot .

Ein Lastkraftwagen mit National¬
sozialisten verunglückt

Nürnberg , 21 . Aug. Nach hier eingegangenen Berichten ist
einer der großen Lastkraftwagen , der nationalsozialistllche Sturm¬
trupps von Berlin nach Nürnberg brachte, zwischen Plauen und
Bogt verunglückt. Bei dem an letzter Stelle fahrenden . Lastkraft¬
wagen versagte beim Hinauffabrenn eines Berges die Bremse eines
Anhängers , sodaß der Lastkraftwagen nach rückwärts abrollte . Der
Anhänger fuhr gegen einen Baum und schlug um . Fünf National¬
sozialisten wurden mehr oder weniger schwer verletzt.

Veleidigungsklage Scheidemanns
Der Reichstagsabgeordnete Scheidemann hat laut Täglicher

Rundschau das Brünner Montagsblatt wegen eines gegen ihn ab¬
gedruckten Schmähgedichtes verklagt . Darin war Scheidemann als
„Söldling Englands " und „Volksverräter " bezeichnet worden. ...

I
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47. Zahrgang

Zur Frage -er Verminderung
der Vesatzung

WTB . Paris , 21. Aug. Havas verbreitet folgende Mittei¬
lung : Man glaubt in unterrichteten Kreisen, daß die englisch -fran¬
zösischen Verhandlungen über die Stärke der Besatzungstruvven im
Rheinland vor ihrem Abschluß stehen . Ohne Zweifel ist noch keine
vollständige Verständigung erzielt worden . Aber die wesentlichen
Punkte wurden bereits geregelt . Wahrscheinlich wird es nicht
lange dauern , bis auch die noch bestehenden Meinungsverschieden¬
heiten über Einzelheiten behoben sein werde».

Paris , 20. Aug. (Eig . Drahtber .) In einer Erörterung über
die Herabsetzung der Besatzungstruvven im Rheinland -̂ agt der
Temps am Samstag , daß man eine Herabsetzung der Truppen von
70 000 auf 60 000 Mann prinzipiell ins Auge gefaßt habe. Das
bleibe aber noch weit hinter der deutschen Forderung zurück. Da
aber zwischen den englischen und französischen Jnteresien am Rhein
grundlegende Unterschiede beständen , könne man von französischer
Seite keinen einheitlichen Prozentsatz bei der Herabsetzung in An¬
wendung bringen .

Das Journal des Debats bestätigt , daß Frankreich eine Her¬
absetzung um 5000 Mann in London vorgeschlagen habe. Die fran¬
zösische Regierung habe diesem Vorschlag hinzugefügt , daß, falls
Deutschland eine größere Herabsetzung wünsche — vielleicht 10 000
bis 12 000 Mann — England die englischen Besatzungstruvven
um den noch fehlenden Rest herabsehen möge .

Die französische Liga für Menschenrechte hat dem französischen
Ministerpräsidenten einen scharfen Protest übermittelt , in dem' sie
sich gegen die Eröffnung von Bordellen in den besetzten rheinischen
Gebieten wendet . In dem Protest wird u . a . darauf bingewiesen,
daß derartige Bordelle in 17 Städten , die bisher keine Bordelle
kannten , errichtet wurden . Die Bordelle seien ausschließlich mit
deutschen Frauen bevölkert, trotzdem sich unter den französischen
Truppen zahlreiche farbige Soldaten befänden .

Erklärungen Dr . Wirths
Baris , 22. Aug. ( Funkdienst.) Der frühere Reichskanzler Dr.

Wirth hat einem Vertreter des Exzelsior längere Erklärungen ab¬
gegeben, in welchen er bedauert , daß Frankreich in der Frage der
Truppenherabsetznng im Rheinland Deutschland nicht weiter und
vor allem nicht spontan entgegengekommen sei . Deutschland Hab«
jedenfalls Frankreich gegenüber alle Verpflichtungen von Locarno
erfüllt . Es sei sogar soweit gegangen, endgültig auf Elsaß-Loth¬
ringen zu verzichten. Da der Versailler Vertrag wie ein jeder
Friedensvertrag durch den Sieger einem besiegten Staat aufge¬
zwungen worden sei, so sei es doch eine bedeutende Tatsache in-
bezug auf den allgemeinen Weltfrieden , wenn der Besitzstand acht
Jahre nach Unterzeichnung des Friedensvertrages durch freiwillige
Verzichtleistung nochmals anerkannt worden sei. In Deutschland
sei man allgemein der Ansicht , daß der Fall der Westgrenzen end¬
gültig begraben sein müsie . Dasselbe sei aber nicht mit der Oft¬
grenze der Fall , wo Deutschland sich nur verpflichtet habe, nicht
durch Waffengewalt Aenderungen vorzunehmen . Aber niemand
könne verlangen , den polnischen Korridor in seiner gegenwärtigen
Gestalt anznerkennen. Die deutsche Regierung werde daselbst ver¬
suchen, Aenderungen zu erreichen, die mit seinen Interessen und
dem Weltfrieden in Einklang zu bringen seien .

Keine Septembertagung öes Reichstages
Nach wie vor wird in Regierungskreisen bezweifelt, ob der

Reichsrat mit der Beratung der Regierungsvorlage des Reichs¬
schulgesetzes so frühzeitig 3u Ende kommen kann, daß diese dem
Reichstag am 26. September zueeleitet werden könne , um von die¬
sem dann in erster Lesung beraten werden zu können.

Es rächt sich jetzt , daß die Reichsregierung den Ländern keine
Gelegenheit ab, vor Abschluß der Vorlage Stellung zu nehmen . Die
Länderregierungen sind gezwungen, namentlich auch wegen der
finanziellen Auswirkung den Entwurf eingehend zu prüfen .
Das gilt auch für die Städte und Gemeinden , da diese von
der finanziellen Seite des Entwurfes besonders hart berührt wür¬
den . Es wird auch die» Frage erwogen, ob nicht die Unterrichts¬
verwaltungen aller Länder in gemeinsamer Beratung eine ge¬
meinsame Stellung einnehmen können und sollen. Preußen ist mit
der Fertigstellung einer umfasienden Denkschrift beschäftigt: ebenso
werden alle anderen Länder den Entwurf einer genauen Prüfung
unterziehen müsien .

Konferenz zum Schutze - er jüdischen
Mindertzeiien in Zürich

Zürich, 21 . Aug. Vom 17 . bis 20. August tagte in Zürich die
Konferenz zum Schutze der jüdischen Mindeheiten , an der über 60
Delegierte teilnahmen . Besondere Bedeutung erhielt die Konfe¬
renz durch eine starke Vertretung des American Jewish Kongresses,
der höchsten Repräsentanz des amerikanischen Judentums , ferner
durch die Delegation aus Palästina . In den von den Kommissio¬
nen ausgearbeiteten Resolutionen wendet sich die Konferenz gegen
die politische und wirtschaftliche Unterdrückung der jüdischen Min¬
derheiten in Osteuropa und fordert für sie das Recht des freien
nationalen Lebens sowie die Autorität in innerjüdischen Ange¬
legenheiten , ferner insbesondere im Schulwesen. Sie erklärt es
als Pflicht des Völkerbundes , darüber zu wachen , daß die von ihm
garantierten Verträge zugunsten der Minderheiten auch wirklich
erfüllt werden . Ferner protestiert sie gegen die Verfolgung der
Juden in Sowjetrubland sowie gegen die antisemitischen Exzesie
in Rumänien . Um den Kampf für die Verteidigung der Rechte
der jüdischen Minderheiten , der kein Kamps gegen irgend einen
Staat sein soll, erfolgreich zu gestalten , ruft der Kongreß eine
ständige Organisation ins Leben, nämlich den Oouncil on tde righls
of Jewish Minoritis (ComitS pour la protection des minorites
julves ) . Sitz der neuen Organisation ist Genf . Als erster Prä¬
sident des Council wurde N . Sokolowö , Präsident der zionisti¬
schen Welterekutive , gewählt und zu Vizepräsidenten Stephan
Wise , Präsident des American Jewish Kongresies, sowie Motz -
kin , Vorsitzender des Komitees der Delegation Juivos in Paris ,
ferner Oberrabbiner Prof . D . Cbaies (Wien ) , Prof . Dubnow
(Berlin ) und Sejmdevutierter Grünbaum - Warschau.
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Tleverkonfum ?
Die deutsche Auhenhandelsbilanh wird für das

Jahr 1926 wahrscheinlich mit einem Milliardendefi »
z i t abschließen . Das erste Halbjahr 1926 brachte noch einen
Ausfuhrüberschuß in Höhe von 526 Millionen Marl . Für das
zweite Halbjahr 1926 ist ein Einfuhrüberschuß in Höhe von
710 Millionen und für das erste Halbjahr 1927 ein sol¬
cher von 1962 Millionen Mark festzustellen . Demgegenüber
werden unsere Reparationsleistungen , die im vergangenen
dritten Reparationsjahr nur 1350 Millionen Mark ausmach¬
ten , im laufenden Reparationsjahr auf 1900 Millionen Mark
ansteigen und am 1 . September 1928 mit 2500 Millionen
Mark ihren höchsten Stand erreichen . Der Einfuhrüberschuß
unserer Handelsbilanz bedeutet, da ihm keine Gegenposten
aus deutschen Kapitalanlagen usw . im Auslands sogenannte
unsichtbare Ausfuhren , gegenüberstehen, das Eingeständnis ,
daß Deutschland sein« Verpflichtungen an das Ausland gegen¬
wärtig nicht durch den wirtschaftlichenUeberschuß der Arbeits¬
leistung im Lande selbst bezahlen kann. Der Devisenbestand
der Reichsbank ist tatsächlich auch seit Beginn des Jahres 1927
um 1 Milliarde zurückgegangen . Die Bank mußte die Devi¬
senbestände verringern , um einen Teil dtzr Einfuhr zu be¬
zahlen.

Die Dinye find ernst genug, um in aller Oeffentlichkeit
recht gründlich behandelt zu werden. Die Art und Weise , wie
diese Erörterung aber vor sich geht, muß befremden. Recht
viele Kritiker machen sich die Beurteilung der Entwicklung
sehr leicht, indem fie die steigende Passivität der deutschen
Außenhandelsbilanz ohne weiteres auf den „U e b e r k o n -
f u m" in Deutschland zurückführen . Diese Theorie muß, auf
die deutsche Ein - und Ausfuhrpraxis angewandt , zu einer
Drosselung der Einfuhr und zu einer forcierten Ausfuhr füh¬
ren , was im Grunde genommen eine Verschlechterung der
Lebenshaltung der breiten Massen und ein Absinken des Lohn¬
niveaus bedeutet. Damit wäre der deutschen Wirtschaft aber
unter keinen Umständen geholfen. Soweit die Einfuhr von
Lebens- und Eenußmitteln in Frage kommt , muß festgestellt
werden, daß die Einfuhr trotz der im Jahre 1925 eingAihrten
Zollverschärfung weiter gestiegen ist. So betrug die Einfuhr
von Lebensmitteln im Januar 1926 243,3 Millionen Mark,
im Februar 1926 226,9 Millionen Mark , im März 219 .9 Mil¬
lionen Mark , im April 267 Millionen Mark , im Mai 282
Millionen und im Juni 292 Millionen Mark . Sieg stieg im
Jahre 1927 an im Januar auf 363,6 Millionen , im Februar
auf 337 Millionen , im März auf 311,4 Millionen , im April
auf 336,1 Millionen , im Mai auf 356,1 Millionen und im
Juni auf 871,7 Millionen Mark . Deutschland hat ohne Zwei¬
fel nicht mehr Waren eingeführt , weil es einen höheren Zoll
bezahlen mußte, sondern doch nur deshalb , weil die deutsche
Landwirtschaft nicht in der Lage war , die Nachfrage nach
Agrarärtikeln zu decken .

Die durch den Zoll erhoffte Leistungssteigerung in der
Landwirtschaft ist also nicht einaetreten . Hinter dem Zoll»
schütz macht sich größte Rückständigkeit der deutschen Landwirt¬
schaft breit und dürfte den Bankerott der Zollpolitik bedeu¬
ten . Unter dem Einfluß dieser Zollpolitik ist der deutsche
Großhandelsindex , wahrend der Index anderer Länder
dauernd fiel, von 136,9 auf 137,7 angestiegen. Der Teuerungs -
indet, der Index für Lebenshaltungskosten , hat stch in der¬
selben Zeit von 144,6 auf 150 gesteigert und der Index für in¬
dustrielle Fertigwaren erhöhte sich von 141,5 im Januar 1927
aus 147,3 im Juli 1927. Diese Preisentwicklung hat der deut¬
schen Wirtschaft die Kraft zum Wettbewerb im Auslände ge .
nommen. Der Ueberschuß der Fertigwarenausfuhr ist infolge¬
dessen in den letzten Jahren ständig im Sinken begriffen. Er
betrug im ersten Halbjahr 1926 2940 Millionen Mark und im
zweiten Halbjahr 1926 2790 Millionen Mark . Im ersten
Halbjahr 1927 machte er nur 2390 Millionen Mark aus .

In der gleichen Richtung einer Erhöhung des deutschen
Preisniveaus hat sich auch der Kartellpreis der deut¬
schen Industrie ausgewirkt . Man hat die Rationalisierung
und ihre furchtbaren Anforderungen an Mensch und Kapital
mit der Notwendigkeit einer Preissenkung auf den Auslands¬
märkten begründet . Diese Senkung ist aber nicht eingetreten .

Vielmehr hat man die Profitquote erhöht , und der Kartell¬
preis verursacht, daß die Einfuhr ausländischer Fertigwaren
nach Deutschland ständig steigt. Sie machte im Januar 1926
101,6 Millionen und im Juni 1926 104,4 Millionen Mark
aus . Im Januar 1927 betrug sie 150,3 Millionen Mark ; sie
ist bis Juni auf 208,6 Millionen Mark gestiegen . In dem¬
selben Maße , wie sich die für die Zollpolitik ins Feld ge¬
führte Argumentation einer Senkung der Lebensmitteleinfuhr
als falsch erwies , hat die deutsche Rationalisierung hinsichtlich
der Preissenkung völlig versagt.

Soll sich die Entwicklung in Deutschland günstiger gestal¬
ten, so ist hier der Hebel anzusetzen . Dabei sollte die Frage
des Ueberkonfums gründlich erörtert werden. Tatsache ist,
daß sich die Geschmacksrichtung der deutschen Bevölkerung ge¬
genüber vor dem Kriege geändert hat . Man bevorzugt solide
Waren , will im Handel bester« Qualitäten haben, zeigt ein
höheres Kulturbedürfnis usw . Das ist eine Entwicklung, die
Hand in Hand mit der Industrialisierung eines Landes und
seiner Bevölkerung geht. Wenn sich der italienische Arbeiter
mit Makkaroni und Polenta begnügt , kann man dem deutschen
Maschinenbauer eine solche Ernährung nicht zumuten. Er
würde auch bei einer solchen Lebensweise die von ihm in den
Fabriken verlangte Arbeitsenergie nicht aufbringen können .
Die veränderte Geschmacksrichtung ist schließlich eine Begleit¬
erscheinung einer stch entwickelnden Qualitätswirtschaft , und
die physiologisch-psychologischen Veränderungen sind die Grund¬
lage eines größeren Inlandsbedarfs . Auf ihm könnte eine
vernünftige Wirtschaftspolitik ähnlich wie das in Amerika der
Fall ist eine glänzende Jnlandskonjunktur entwickeln , die sich
dann , nach den Gesetzen der Vollbeschäftigung, in einer Preis¬
senkung und in einer Vergrößerung des Warenexportes aus¬
wirken müßte. Die letzten Jahre haben immer mehr und mehr
bewiesen , daß wir ohne bessere Löhne und höhere Lebenshal¬
tung , die der gestiegenen Produktivität unserer Wirtschaft ent¬
sprechen, niemals zu einer dauernden Ankurbelung unserer
Wirtschaft zum Ausgleich unserer Handels - und Zahlungs¬
bilanz kommen können . In Wirklichkeit liegt in Deutschland
kein Ueberkonsum , kein Luxuskonsum vor, der die Handels¬
bilanz belastet, sondern tatsächlich steht der Konsum unter
Lohndruck , der, eben nach den Gesetzen der Vollbeschäftigung
der Betriebe , die Bilanzen in Unordnung bringt .

Das deutsche Unternehmertum weiß, daß die beispiellose
amerikanische Konjunktur auf einer gerechteren Verteilung
des wirtschaftlichen Ertrags der im Lande geleisteten Arbeit
beruht . Es kann sich aber nicht zu dem Entschluß durchringen,
diesem Beispiel zu folgen. So liegt die Gefahr für die Wirt¬
schaft nicht in der Gestaltung unserer Handels - und Zahlungs¬
bilanz selbst, nicht in den Reparationszahlungen , sondern erst
in den tiefen Ursachen , der ungerechten Verteilung des Ar¬
beitsertrags .

Lotterieschwinüel und Attentat
Warum Abg. Hugo Haase niedergeschossen worden ist

Die Welt am Montag schreibt :
„Die aufsehenerregende Verbaftung der beiden Lotteriebram -

ten Böhm und Schleinstein, die durch das Vertuschen von Losnum¬
mern und Eiwinnummern die Preußische Klassenlotterie bei einer
Ziehung um 150 000 Mark betrogen haben , hat zu einer Unter¬
suchung geführt , nach der dem Publikum zu seiner Beruhigung
versichert wurde , daß es sich nur um einen vereinzelt dastehenden
Betrugsfall handle . Wie weit das nun erwachte Mißtrauen im
Publikum sich dadurch besänftigen ließ , mag dahingestellt bleiben .

Es gibt aber eine Tatsache , die den Wert jenes amtlichen Be-
ruhigungsversuches schwer erfchüttert. Das ist der Umstand, daß
ein Mann bei Beobachtung von Ziehungen der Preußischen Lotterie
bereits vor acht Jahren die betrügerischen Manipulationen unge¬
treuer Lotteriebeamten behauptet und amtlich zu Protokoll gege¬
ben hat !

Und es besteht kein Zweifel daran , daß der am 7 . Oktober 1919
von einem Attentäter mit einem Revolver überfallene und bald
darauf an den Folgen der Schüste verstorbene unabhängig -sozial¬
demokratische Abgeordnete Hugo Haase in tragischer Weise ein
Opfer seines Unglaubens an jene Lottertebetrügereien geworden
ist. Der Mann , der auf Hugo Haase schob , war ein unabhängig -
sozialistisch gesinnter Arbeiter Johann Bob, der, stellungslos , ein¬
mal in das Lotterie -Ziehgngsbureau gegangen 'war , dort betrüge-

Wotan, der Wolfshund
Eiue Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Eurwood
21 ' (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Schnell, wie der Blitz nahm Wotan diesen Vorteil wahr und

sprang dem Gegner auf das Genick.
In diesem Augenblick kam Erauwolf mit knurrendem Schrei

heran und schlug der Katze die Zähne tief in die Seite . Der Luchs
versuchte zurückzusvrjngen — Wotan und Grauwolf gaben ihn
nicht frei . Da fiel er vornüber in eines der Stachelschweine. Die
spitzen Stacheln drangen ihm tief in den Leib. Ein schrilles Weh¬
geschrei kam aus seiner Brust — die furchtbaren Feinde lieben einen
Augenblick von ihm ab — mit ein paar Sprüngen jagte er an ihnen
vorüber und floh den Flammen entgegen.

Wotan verfolgte ihn nicht — Grauwolf drängte stch an ihn
und leckte seinen Hals , wo frisches Blut das Fell rötete

Der Marder lag wie tot und nur seine wilden , kleinen, schwar¬
zen Augen huschten änglich über Wotan und Grauwolf . Die Sta¬
chelschweine schnatterten und zitterten , als wollten sie um Gnade
bitten .

Und jetzt trieben schwarze , heiße Rauchwolken ganz niedrig
über die Sandbank .

Am äußersten Ende , halb im Master drängten Wotan und
Erauwolf sich eng aneinander und steckten die Köpfe unter die
Leiber.

' Das Feuer hatte jetzt den Teil des Waldes hinter der Sand¬
bank erreicht. Ein Heulen und Krachen erfüllte die Luft wie von
tobenden Wasserfallen und brausenden Sturmnächten .

Himmelan schlugen die Flammen , Asche und brennende Fun¬
ken verschwanden zischend im Master . Ein vüarmal zog Wotan den
Kopf hervor und schnappte nach glimmenden Hölzern, die auf ihn
niederfielen .

Nun erreichte das Feuer das pichte, grüne Buschwerk am Fluß -
ufer . Jetzt brannte es langsamer und ganz allmählich ließ die
furchtbare Hitze nach. Immerhin dauerte es noch Stunden , ehe
Wotan und Grauwolf die Köpfe hoben und freier atmen konnten.

Sie waren gerettet ! Der Wald aber , aus dem fie auf die
Sandbank geflüchtet waren , bot einen trostlosen Anblick .

Vereinzelte , schwarze Stämme streckten die kahlen, dürren Aeste
wie anklagend gen Himmel. Schwarz und tot war beute die gefterft
noch grüne , lebendige Welt zwischen den beiden Flüsten.

Gegen Abend verzog sich der Rauch. Der Wind wechselt« und
brachte frische, kühle Luft von Westen und Norden. .

Der Marder war der erste , der sich vorsichtig dorthin schlich ,
wo einstmals der Wald gestanden hatte . Die Stachelschweine rühr¬
ten sich noch nicht, als auch Wotan und Erauwolf die Sandbank
verlieben . Sie begannen stromaufwärts zu wandern , und ehe die
Nacht kam , waren ihre Füße wund von heißer Asche und glimmen¬
dem , verkohltem Holz .

lleber der schweigenden , leblosen Welt ging der Mond auf . —
Nicht ein Laut ertönte in der traurigen Wildnis , die gestern noch
das Paradies der wilden Tiere gewesen war .

Wotan und Erauwolf wußten , daß es hier nichts mehr zu
jagen gab , und die ganze Nacht » änderten sie auf ihren wunden
Füßen weiter .

Um die Morgendämmerung stießen sie auf einen schmalen
Sumvf längs des Flubufers . Hier hatten die Biber einen Damm
über den Fluß gebaut , und sie überquerten ihn an dieser Stelle .
Glücklich kam Wotan mit Erauwolf an das andere Flußufer .

Freudig winselnd begrüßten sie das grüne Laubdach zu ihren
Häuptern .

Noch einen Tag und eine Nacht sogen sie westwärts und kamen
in das dichte Sumpfland des Waterfound .

Um dieselbe Zeit reiste von der Poststation der Hudson-Bai
nach Osten zu ein schlankes , dunkelhäutiges französisches Halbblut
— mit Namen Henry Loti . Er galt als der beübmteste Luchsjäger
im ganzen Hudson-Bai -Land und war auf der Suche nach Fährten ,
die er längs des Waterfound aufsvürte . Dort war ein förmliches
Waldparadies — zu Tausenden trieben sich die Kaninchen herum
— infolaedesien mußte es auch viele Luchse geben .

Henry Loti baute stch eine Traverbütte und kehrte zur Post-
station zurück, um zu warten , bis der erste Schnee fiel . Dann wollte
er mit seinem Schlittengespann , seinen Vorräten und Fallen wie¬
derkommen.

Don Süder herauf arbeitete sich langsam — als Erauwolf und
Wotan von Westen kamen — zu Wasier in einem Boot ein junger
llnioersttätszoologe , der Stoff für ein Buch sammelte, das er schrei¬
ben wollte . Es sollte beißen : „Ueber das Denken der wilden
Tiere ".

Sein Name war Paul Weymann , und er hatte es so eingerich¬
tet , daß er einen Teil des Winters mit dem Luchsjäger Henry Loti
zusammen verbringen konnte.

Er brachte eine Menge Papier mit , eine Kamera und das Bild
eines Mädchens. Seine einzige Waffe war ein TasDenmester.

Währenddesien schlugen Wotan und Erauwolf ihr neues Heim
in einem dichten Sumvf auf , der nur wenige Meilen entfernt von
der Hütte lag , die Henry Loti gebaut hatte .

Nr.'J?

rische Vorgänge beobachtet zu haben glaubte und durch öfters
such der Ziehungen die Bestätigung seiner Beobachtungen 8*1^ j**J»
zu haben behauptete . Johann Voß, ein vergrübelter Ews ^
erstattete beim preubische » Finauzministeriu « Anzeige. -a '

Er scheiterte mit alle» Bersuchen, die Oeffentlichkeitlich .
Beobachtungen aufmerksam zu machen . Auch auf unserer ^ ^ tlä n
tion, wo er sein Material vorlegte, schien uns der Fall
heuerlich, daß wir dem Manne , der im Verlaufe seiner ver
Versuche , mit seinen Angaben durchzudringen, schließlich das ' to ;

amtlich einen „Querulanten " nennt , ! d«r
nkten. Er hat sich dann später auch °n iji J

*
Haase gewandt , konnte auch bei ihm nicht durchdringen un» ^

den war . was man
rechten Glauben schenkten.

ihm zwei Kugeln in die Schenkel — wie er ausdrücklich foot« - •
in der Absicht, ibn zu töten , sondern um die Oeffentlichkeit ’

jiit
und seine Angaben über den Lotteriebetrug aufmerksam »» SSvtf1' '
Unglücklicherweise starb dann Hugo Haase doch nach einigen
an den erhaltenen , zunächst harmlos erschienenen Wundes j, K u,
Attentäter aber wurde zur Beobachtung den Psychiater« nv° ^ be.
sen. Was aus ihm wurde , ist nicht öffentlich bekannt

Bei seiner polizeilichen Vernehmung aber gab dieser
Boß in Gegenwart des Staatsanwalts Froböb und des Krin>̂

kommissärs Weitzel folgendes zu Protokoll :
„Im ' Sommer des vergangenen Jahres (19181 ) bab«

den Ziehungen der Preußischen Klassenlotterie mehrfach $
obachtung gemacht , daß durch betrügerische Handlungen des
amten bestimmte« Personen die Hauptgewinne in di« $*5 .,

Die gerichtliche Untersuchung gegen die Beamten 33$ ^ Z 1? ^
Schleinstein wird weiter als auf die eine letzte Ziehung * / ^ 10

>v uui wie eine legte ; « " « 1#
greifen müssen , bei der er — auch nur durch Nebenumsta»
gelang , den Lotteriebetrug zu entlarven

Lehrerschaft und Reichsschulgesck

nommen. Ihre in Neumünster
treterversammlung nahm

»um ReichsschulgesetzentwurfSteuw p « ^
ünster veranstaltete außerordentlich' «oe
einstimmig unter lebhaftem Beim'

^ %j|
fl?« Itflt Ö* .(jf !fit«.Entschließung an , die den Entwurf als verfasiungswidrig ßlL (# 1ain Q

Er zerstöre die Schulboheit des Staates , spalte das SchstAjis
konfessionell und weltanschaulich von der Wurzel aus und
insbesondere die in Schleswig -Holstein durch Jahrhunderte 8C*

fl »cf,
lene , mit der Bevölkerung verwachsene Heimatsschule. ö **” .| CHC, iUU Vtt vcturuû ivia VvUUUl9 !UfU((< V
schloß die Versammlung einstimmig eine Urabstimmung. , _ . _ ^
Mitgliedern zu veranstalten , bei der folgende Fragen . ^ . ,- ^ .^ it
warten sind : „1 . Sind Sie bereit , den Religionsunterricht 1ct (
deutliches Lehrfach zu erteilen ? 2. Werden Sie von P
fassungsmiißigen Recht Gebrauch machen , den Religio ««»"" 'W ;
niederzulegen, wenn der Entwurf Gesetz wird ?"

Nus der niederländischen Salons ^
geschichte

Christlich -kapitalistische Zivilisationsmethode » g
Amsterdam» 19 . Aug. (Eig . V ^

Eine interessante Erinnerung an den großen AuisiA ^ i tV
Jahres 1898 auf Sumatra , die in Verbindung mit den p ^ .u« amarra , vir in « ervinoung mir vr» : . r ^ t

indischen Archive ! nicht ohne Reiz ist, * f «!!(,
? '

«tische Abgeordnete der 1 . Kammer Ban ^
Bewegungen im
der sozialdemokratische Abgeordnete der 1 . Kammer « an ' ^
in „Het Volk" veröffentlicht. Damals war gerade einer de- fl
Atjehkriege, die die Niederländer nun schon seit Jahrzesi" -^
schäftigen und doch bis beute nicht zur völligen Nieder̂ F
dieses kleinen, zähen Bauernvolkes geführt haben , been"- '^
plötzlich aus den wild zerklüfteten Bergen des Gajolanl ^ flviwgiiuj uuw wen uiuw dciuuueieu zeigen Wks jt
Tausende von Bewaffneten sich auf die Küstenlandschâ r

tit ih
>ch dü

Aufruhr , um endlich die Macht

Nordküste und Westküste von Sumatra stürzten.
auch dem Bereich der niederländischen Forts mit ihrer üb<j.^
Bewaffnung fernhielten , so versetzten fie doch die Beo °>
überall in Aufruhr , um endlich die Mackt ihrer un>° ^überall in
zu brechen .

Si
bet
'toi

K
bestimmte« Personen die Hauptgewinne in di«

spielt werden. Es geschah das in der Weise, daß beim a
von größeren Gewinnen andere Nummern als die urivru^ j v ^
gezogenen herausgenommen und ausgerufen wurden . -z »
damals sofort, als ich meine Beobachtungen gemacht ba ' ' '^ , ?ue
Antrag auf Siftieruug der Ziehung gestellt. Meine Beschs jp ( f
wurden zur Kenntnis genommen, führten aber zu keine« ^
folge» selbst dann nicht , als ich mich an den Präsidenten * «Ja
wandte . . ." p

Die Beobachtungen jenes Johann Bob entsprechen in K"'
r*

ter Weise dem Betrugsmanöver, besten jetzt , acht Jahre spm ^ ’ "
beiden Lotteriebeamten überführt worden sind .

3/
; ir

11 . Kavit ^
Immer zu zweit

Im Januar brachte ein Führer von der Postftation de"
gen Paul Weymann zu Henry Lotis Hütte . { P;

Henry war sehr schlechter Laune und daß die ersten ^
^

Beisammenseins harmonisch verliefen , hatte leinen Er" p jV
darin , daß Paul Weymann , ein Mann von etwa 32 Ja «
ruhig und freundlich blieb . „,fdr *hvZSSchon am ersten Abend erzähte Henry , was ibn —
machte . Sie saßen beide am rotglühenden Ofen und raU«tz

^
Pfeifen , während draußen der Wintersturm beulte . |rr » „j;

„Es ist verdammt merkwürdig," poltert « Henry los , >> gtr jjn ;
ist V %sieben Luchse in den Fallen verloren gegangen ; einfach

zerissen — gerade wie Kaninchen, die der Fuchs
Noch niemals , solange ich Luchsjäger bin , hat ein Tier ifLSI^ iit
mal ein Bär — einen Luchs in der Falle angegriffen -
erstemal , daß ich so etwas erleb«. Und fie find derartig >

' schw'N "daß ich keinen halben Dollar dafür kriege .
" Er ich "

£ ’a
Augenblick und stopfte die Pfeife . Dann fuhr er fott ^

'-^ ^ y ^
200 Dollar habe ich auf diese Weise verloren ! Und __
zwei Wölfe sind die Halunken ! Ich sehe es an der "J

, niemals einer ! Sie folgen meinen Falle »! gitjjmer zwei , niemals einer ! «sie folgen meinen rra»t-»>-
fresten die Kaninchen, die ich als Köder benützen wiu -

^
irder , noch dem Nerz, noch dem Wiesel <
Luchs — verdammt nocheinmal —
i hns Keil natn Leibe als ob matt“ — ** !.. .^est

weder dem Marder ,
gerechnet den
und reiben ihm das Fell vom Leibe, als ob man^
erregt nach einem Vergleich — „als ob man Ba
Busch schlägt ! Strychnin und Hirschfett habe Id.
habe ich gestellt, aber fie sind schlau — ich krige sie
treiben fie mich fort , als ich sie fange . — Fünf gute Luch >!

¥

bis jetzt nur erbeutet und sieben haben sie mir zerriste ^ .^ ^ ^ ^ ^

S

s

N .,
11

Blitzenden Auges schlug er mit der Faust aufPy
sah er erwartungsvoll zu Weymann hinüber , der ins
und schwieg. Er war ein nachdenklicher Mensch .uno nywieg. war ein nacyoenrrilyei iaJiji % ?
der Egoismus die Menschen blind macht gegen die
der Schöpfung. Er glaubte an die Vernunft und * ~
der Schöpfung. Er glaubte an dte Vernunft uno ^
Tiere und bestritt , daß ihre oft so wunderbaren , übe-
lungen nichts weiter als blinder Instinkt seien . ^ «tt,

Henrys Erzählung beschäftigte ihn und er
irgend ein ganz bestimmter Grund hinter der Handln
Wölfe steckte . ^

Das sagte er auch dem Jäger und fie sprachen o

Mitternacht über die seltsamen Tiere .
(Fortsetzung folgt .).
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,1̂ di Tiro hieb der grobe malaiische Volkssührer , der
m #Is streng gläubiger Muhammedaner überall die Mallen zu

Wi" E '" wußte. Er weckte die noch Ungläubigen zugleich auf,
auf 1S ! ^blam anzuschlieben, da die Macht der Niederländer über

W :>rr
'5 Öderes als eine Zuchtrute Gottes sei . Selbst desertierte

ja « ^ »bische Unteroffiziere und Soldaten schlossen stch ihm an ,
L$\\& ts ,

e
.. Ansprachen und Gebete wurden in Tausenden von Ab -

, über den ganzen Archive ! verbreitet . Man mub dabei
fciF j ^" tten muhammedanischen Volksglauben in Betracht ziehen,

»n ^ d ; Streiter gegen die Ungläubigen stch einen bevorzugten
ndt Paradies erwirbt . So wurden die Männer fortgeristen,
ie ' K ®e6r 8« greifen und sich am Kampfe zu beteiligen . Die
'

airf P ^ °°n Tengkoe di Tiro war so grob, dab noch heute sein Grab
,»<# C Heiligtum gilt , zu dem Wallfahrten unternommen werden.

t|
* alz 15 Jahr wubte er bei seinem kämpfenden Volk den

»" erhalten . Auber seiner malaiischen Muttersprache
sjb«^ ll ^ las er Niederländisch und Englisch. Er führte das
ttttä*

ij Eajos , die sich unter ihm erhoben, als das Land der
g« 11, ?®clseBrannt und verwüstet war und Tausende von Wit -

riini^ »!,,, Waisen die erbarmungslos niedergemetzelten Väter be-
l . Sie nahmen unter Tengkoe di Tiro den Krieg auf,

iit Kürzlich mit grobem Pomv in Amsterdam begrabene
v an Heutz der Königin Wilhelmina glaubte melden zu

$ Iw er ihr ein unterworfenes Atjeh „zu Füßen lege".
ütiD f ®>>Itsfü6ret trat ein »weiter Mann zur Seite , der bereits

jftfH k>> aber heute ebenfalls zu den Groben seines Landes ge-
^ wird , Tengkoe Tapa . Er kam mit dem in die untwirtlichen

r»i <ld r
^ ajolandes geflüchteten Sultan der Atjeh , Mohammed

#•* ikl n Berührung , den er durch seine Beredsamkeit aus einem
i ln 15U einem Mann erzog , und sein Einflub auf die Masten

0 Ct ,8t0&> dab die Volkslegende in ihm den unverwundbaren
^ " blichen Malem Diwa erblickte , der breit » vor Jabrhun -

* "uf der Erde gelebt hatte und später wieder gen Himmel
i? lei. Seine Heimat lag bei dem Tawarsee in der Nähe

ans , der noch vor etwa 75 Jahren in einem gewaltigen
. l ‘ t e

JtÔ jSlK . .
ifcf, zahlreiche Dörfer zerstört batte . Wegen eines Totschlages

4 C 1. bie Heimat verlosten müsten und sieben Jahre in wüster
I ^

'c,t Buhe tun , bis er ganz vergeistigt , mager wie ein Ske-

5n*
«nb mit den unmöglichsten Fellen aus Gras behängen der

î . - folgte , die ihm gebot, wieder zu den Menschen zurückzu-
So traf er mit dem vorgenannten Sultan in Takengön

»Letl > wo bereits die Sage ihm vorauseilte , dab er Wunder
, ,,U"der verrichte. „Lah ill ' Allah", es ist nur ein Gott , so

' i . tz . überall den Masten zu , und dieser Ruf hallt « begeistert
Ufer des Laut Tawarflustes und in den Bergtälern von

n 's" e «jw 'eder , um ungezählte Tausende zum heiligen Kamvfe zu
Es war ein religiöses Erwachen, wie es das entlegene

che Gaio seit Jahrhunderten nicht mehr gesehen batte ,
oll Lpl SaDa organisierte einen Ambulanzdienst mit tüchtigen

i ei«
tetn und modernen Verbandsstoffen und Medizinen . Don

til^ j CJ® der Gedanke aus , die Küstenländer zum Operationsgebiet
’m, ofts zu machen . So grob war die Begeisterung , dab man

gcE ^ dem sicheren Untergang in die Arme lief . In den
nel ^ ." .des Küstenlandes fiel der todesmutige Mann , was die

nicht einmal glauben wollten . Seine Anbän -
. . ist weiter , wo sie einen Führer von dunkler

m Teukoe Ben , fanden , der sie zu Hunderten dem sicheren
^ ‘

i re
5SaI). Bis zum Jahre 1904 dauerte dieser Guerillakrieg ,

»«nt ° Loeis , weit vom Tawarsee entfernt , die dort zusam -
»>, ?tteten Tausende gleichsam bingemäht wurden . Damit war
E ^ stand des Gajovolkes gebrochen , aber sein Todeskamvf
» mHundertanfang liest stch noch heute wie eine Legende,

blnj ?de zur rechten Zeit wird diele lebendige Schilderung vcr-

!» k 1 . ’. Teukoe Ben ,

gttf^ Loeis , weit vom Tawarsee entfernt , die dort ^ulam

f 1Joflri;’ 1' “ “ " V/UJUUUl« » uu„
^ uhundertanfang liest sich noch heute wie eine Legende,

zur rechten Zeit wird diele lebendige Schilderung «n .-
um auf die sogenannten kommunistische « Umtriebe als

% ,f
9 Aufstände eines unglücklichen Volkes das rechte Licht

Vor 30 Jahren sprach noch niemand von Kommunisten
» Sit« 65 roai kein Moskau da , dem man Geldsendungen

icht,l ^ Dachung von Aufständen hätte zuschreiben können, und e»
ii» j fc» blutiger gekämpft als in unserer Gegenwart . -Die Ee-

f Archipels ist eine Geschichte leidenschaftlicher Aufstände
hai Ki 7t w 9er Unterdrückungen, die immer wieder einander ab-
« r ^ '' li* 6en und den politischen Freiheitsdrang dieser Völker be-
* « scheinen lasten.

^ Uischnattonale und völkische
Lausbübereien

'411 !
»Sprunggeld " für die Beamten

d C seltener Gehässigkeit sind bei der diesjährigen LerfLstungs -
Ä ^ i>!>o

"kk'fchrn und deutschnationalen Ehrenmännern Methoden
9°macht worden , um einerseits nicht gegen Beamten -

z-, behördliche Anordnung zu verstohen, anderseits aber doch
*01»

" evublik, die Berfastungsfeier und die Farben Schwarz-
!>»/? 8u demonstrieren . In Schwerin erschien ein Schuldirektor

Berfastungsfeier mit schwarzer Schleife, weibem Anzug'7>

Eiat sich ein bistchen weh getan"

^ bi» ^ .̂ rbords wartenden Schubkarren und von hier end-
^ Bn^ ^ ubahnwaggons geschüttet . So ging es wenigsten»

t ? aber 77 ^ dfeite zu , mit der das Schiff am Kat lag ; steuer-
»» '

4 ira »„? ^ k>e das Salz in dreimastige Segler umgeladen , di«
4 « « tt ^ dwelchem kleinen Hafen brachten . Zehn Winden rat -
a : mit "■ sehn Ladebäume waren in Arbeit , schwangen hin

'>»« % cm
l>0^en und leeren Pützen.

"J C ^ inttint ,m Dunkel des Laderaumes troffen von Schweibs
-A , flössen ununterbrochen über ihre dunkel glänzende

ßt A ’’ La ^ - " u8er acht gelasten wurde . Mit Spitzhacken wurde
ift , taumcn das Salz losgehauen , der gelockerte Staub in'

^ ^$ 1* » oii ^ Häufelt , der Hebebaken eingehängt , die Last hoch-
fi^ b,^t > : sUatternden Winden . Jeder Schub, der an Deck kam

bic l !, »
3. Schiffes, zuerst gewogen, dann durch «inen Trich-

-

» *

n, K Midland — einem der Staaten Nordamerikas , wo Ver -
. Recht und Gesetzes wegen zum Strang verurteilt

ulr » ^ berühmt durch seinen goldgelben Zigaretten -
fl1 Kr » »? fchte unser Schiff tagelang Kalisalze . Ginundeinhalbes -

& E.^ t «j„ 0« kamen an Bord , bauten unter Aufsicht weiber An-
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der Zahlen gibt Aufschluh .

und roten Nelken. Durfte er nicht die schwarz-weih-rote Fahne aufs
Dach setzen , so sollte er sich doch selbst Schwarz-Weib-Rot auflackieren.
Er besab auberdem die Dreistigkeit, die Schulkinder während des
ganzen Verlaufes der Feier stehen zu lasten, damit sie doch auch
eine Freude am Verfassungstag hatten . Es sollte sich eigentlich
von selbst verstehen, dab Leute , deren innere Gehässigkeit gegenüber
der Verfastung in solchem Verhalten zum Ausdruck kommt, in hohem
Bogen aus dem Amte fliegen . Auf diese Frechheit ist nur eine
Antwort : Hinaus !

In Naumburg a. 8 » einem Eldorado der Schwarz-Weib -Roten ,
hatten Völkische und Deutschnationale in trautem Verein einen
besonders feinen Plan ausgeheckt , um die Berfastungsfeier auf dem
Marktplatz nachdrücklich zu stören. Als die Feier begann , war in
einer Nebenstraße eine Reihe von Krafträder « und Automobilen
aufgestellt. Kaum begann die Ansprache , so ging es los . Nr . 1 :
ein Kraftwagen . Laut huvend und knatternd umfuhr er den Markt¬
platz . Nr . 2 : ein Motorrad , rundherum um den Marktplatz mit
Geknatter und Töfftöff . Nr . 3 : wieder ein Motorrad . Nr . 4 : wie¬
der ein Kraftwagen und zwar der Wagen des Reichslandbundes .
Der Ebauffeur ging los mit dem Ausruf : „Jetzt will ich aber ein¬
mal meine Karre knattern lasten !" Inzwischen hatte sich der Ver¬
sammlung gewaltige Empörung bemächtigt. Die Polrzei schritt
ein und machte dem Unfug der Verfastungsfeinde ein Ende.

Lausbüberei unter schwarz-weib-roter Flagge ! Die Herrschaf¬
ten, die soviel von Ehrung der alten Reichsfarben reden , sollten
sich im Ernst überlegen , ob sie nicht eine Aktion zum Schutze von
Schwarz-Weib-Rot gegen Völkische und Deutschnationale Laus -
bubereien einleiten sollten!

In Jlsfeld in Württemberg taste an einem Sonntag im Juli
eine Bauernvrrsammlung , in der der deutschnationale Reichstags¬
abgeordnete Körner aus Stuttgart das Hauptreferat hatte . Reben
ihm sprach der Bauernanwalt Schuhkraft aus Jlsfeld . Er hetzte
die Bauern gegen die Beamtenschaft auf und sprach :

„Die Beamten haben auch schon wieder um Erhöhung des
Spranggeldes nachgesucht .

"
Nach diesem Ausspruch kratzte er sich höhnisch hinter den Ohren

und sagte : „Salt , ich habe mich versprochen, worauf die ganze Ver¬
sammlung in wieherndes Gelächter ausbrach . Sie hatte ihn nur
zu gut verstanden , mit dem Sprunggeld meinte er di« Kinderzu¬
lage der Beamten .

Bei einer früheren Gelegenheit hatte dieser Bursche schon ein¬
mal die Worte gebraucht : ,Menn die Beamten ihre Kinder nicht
mehr erhalten können, dann sollen sie da» Jungemachen bleiben
lasten."

Feine Burschen das ! Sie wählen selbstverständlich deutsch¬
national . #

Weitere Nationalisierung bei der
Reichspost

Eine bürgerliche Korrespondenz meldet :
Die Reichspoft hat vor kurzem eine umfangreiche Uebersicht

über die von ihr in den letzten drei Jahren getroffenen Berein -
fachungs- und Svarmabnahmen veröffentlicht. Aus ihr ergab stch .
dab sie unablässig tätig gewesen ist, um die Kosten ihres Berwal -
tungs - und Betriebsavvarates berabzumindern ; die erzielten Er¬
sparnisse belaufen sich im Dauerzustand auf jährlich etwa 120 Mil¬
lionen Mark . Vor wenigen Tagen bat der Reichspostminister in
einem bsonderen Erlab neue Mabnahmen in der Richtung einer
weiteren tatkräftigen Rationaliiserung verfügt . Es sollen nämlich
die Verwaltungs - und Betriebsverhältnisse des gesamten Post- ,
Telegraphen - und Fernsprechdienstes bei allen Verkehrsanstalten
vom Standpunkt wirtschaftlicher Betriebsführung alsbald systema¬
tisch durchgeprüft werden , und zwar nicht vom grünen Tisch aus ,
sondern durch ausgesuchte diensterfahrene Beamte an Ort und
Stelle .

Diese Durchprüfung soll sich u . a . darauf erstrecken , ob die Ar-
beitsräume , Arbeitsplätze , Arbeitsgeräte und Dienstmöbel den Er¬
fordernisten einer zweckmäbigen Betriebswirtschaft genügen , und
den Bedürfnissen de» Mastenverkehrs angevabt sind . Besonderes
Augenmerk wird gerichtet auf zweckmäßiges Jneinandergreifen der
einzelnen Betriebsstellen , auf Ausschaltung unnötiger Arbeitswege
und Arbeitsvorgänge , auf Beseitigung aller Leerläufe , auf mög¬
lichst wirtschaftliche Verwendung der Arbeitskräfte , weitgehende
Schaffung technischer und Mechanisierungseinrichtungen , Hebung
der Arbeitsfähigkeit und Arbeitsfreude des Personals ( soziale Ein¬
richtungen , günstige Arbeitsbedingungen , gute Beleuchtung , Er¬
wärmung , Entstaubung und Lüftung der Arbeitsräume ulw .) . Der
Grundsatz, dab der richtige Mann an die richtige Stelle zu setzen
ist, soll von allen durchgeführt werden . Die Ergebnisse der neuzeit¬
lichen Arbeite - und Betriebswirtschaft und Betriebswistenschaft
sind hierbei auszuwerten . Die Beamtenschaft und ihre Organisa¬
tionen werden in weitgehendem Umfang zur Mitarbeit herange-
zogen . Die Oberpostdirektionen sind beauftragt , innerhalb der

Mittags , kur » nach Beginn der Arbeit , schrie an Ladelucke IV
der Antreiber , kleiner brutalgestchtiger Banker : „Stopp !" — Man
lud einen Neger in die Pütze , Teilte ihn , blutüberströmt , aus dem
Bauch des Schiffes hoch. „Hat sich ein wenig weh getan "

, sagte der
Weiße , und während man den Schwarzen mittschiffs trug , wo einer
der Steuerleute Verbandsstoff holte , ging die Arbeit weiter , als
wäre nichts geschehen.

Stammelnd , Erklärung suchend, wie das Unglück geschehen
konnte, lag der aus der Schläfe blutende Neger im Schatten des
Bootsdecks . Lallend fielen zusammenhanglose Worte mit einem
Blutstrom aus seinem Munde : hilflos wie « in Kind zitterte der
zwanzigjährige Bursche , Todesangst in den Augen. Mit einem
Notverband um den Kopf schlevvten ihn zwei Schwarze die Gang¬
way hinunter ; ein Polizist packte den Verwundeten in den Bei¬
wagen seines Motorrades , fuhr mit ihm nach dem Krankenhaus .

Am nächsten Morgen erfuhr ich : noch während der Einliese¬
rung , auf der Fahrt nach dem Holvital , war er gestorben.

^ atte sich ein wenig weh getan .
"

Wahrscheinlich auch der Neger , den am nächsten Tage eine
nachrutlchende Salzlawine verschüttete, den seine Brüder noch
rasch ausschaufeln konnten und der ebenfalls im Krankenhaus ver¬
schwand . Wahrscheinlich ebenso die vier Männer , denen als Lohn
für Ueberstunden der viele Zentner schwere Ablauftrichter den Fuß
zerquetschte , das Fleisch von den Armen rib , die Schulter zer¬
schmetterte. Auch sie hatten „sich nur ein wenig web getan"

. Die
Stauereigesellschast wird , das nächste Mal voraussichtlich bessere
Seile verwenden , damit nicht wteder ein Trichter zwanzig Meter
vom Schiff herunter in die Arbeiter saust . — Abends bei Tisch,
brachte ich das Gespräch auf die mangelnden Vorsichtsmaßregeln,
das hastige Arbeitstempo , die Ursache der vielen Unglücksfälle.

„Lasten Sie sich keine grauen Haare wachsen , das kommt hier
jeden Tag vor . Es ist ja nur ein Neger", sagte der Ehefingenieur ,
lud sich noch etliche Gabeln Piccalilli auf den Teller und erörterte
wieder eingehend den alten Klatsch über Schiffe, Kapitäne , Beför¬
derungen , Reedereien und Familiengeschichten.

Theater an- Musik
Sommeroperette tm Konzerthaus

Adieu Mimi !
Man liest zwar Overette auf dem Programm , aber diese

Mimi aus dem Nachtlokal Maxim spielt uns doch nur einen
Schwank vor mit wenig Handlung , doch viel würziger Situa¬
tionskomik. Ralph B e n a tz k i hat dazu in jedem Akt zwei , drei
hübsche Gesangs- und Tanzstücke eingeschoben und damit sehr
wesentlich zur Unterhaltung beigetragen .

ihnen zur Verfügung stehenden Mittel alle im vorstehenden Sinne
für notwendig erachteten Betriebsänderungen und Betriebsverbes -
serungen ohne Verzug durchzuführen ; nur in Sonderfällen ist an
das Ministerium zu berichten. Es steht zu erwarten , dab dir neuen
Mabnahmen wesentliche Fortschritte für die Verwaltung und das
Publikum bringen werden.

Internationaler Senostenfchasts-
kongresi
Stockholm , 19. Aug. (Eis . Bericht.)

Der dritte Sitzungstag des Internationalen Genostensch rfts -
kongrestes begann mit einer Begrübungsansvrache des Direktors
des Internationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas , der mit
lebhaftem Beifall begrübt wurde . In einigen wuchtigen Sätzen
konstruierte er den Zusammenhang von Teil XIII des Versailler
Friedensvertrages mit der Eenosfenschaftsbewegung. Unter leb¬
haftem Beifall gab er dann dem Wunsche Ausdruck, dab die engen
Beziehungen des Internationalen Arbeitsamtes zu dem Inter¬
nationalen Genostenschaftsbund im Interesse der arbeitenden Klas¬
sen aufrechterhalten werden .

lleber „Die Beziehungen zwischen de» Konsumgenossenschaften
und den landwirtschaftlichen Genossenschaften " sprach Direktor
I a e g g i vom Verband Schweizerischer Konsumvereine . Das
Thema , das auch auf der Genfer Weltwirtschaftskonferenz behan¬
delt worden ist , führte zu einer eingehenden Aussprache. Beson¬
ders gab Professor Dr . Totomianz (Berlin ) , der anerkannte
Theoretiker des russischen Genossenschaftswesens, wertvolle An¬
regungen und Beiträge kultureller Art zu dieser wichtigen Frage .
Der im wesentlichen städtischen , technisch-kapitalistischen Zivilisa¬
tion durch das Zusammenwirken der beiden wichtigsten Eenossen-
schaftsarten an die Seite gestellt werden . Die amerikanischen
Landwirte bringen alljährlich für 15 Milliarden Dollar landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse auf den Markt , erhalten davon aber nur
8 Milliarden , alles andere verschlingt der Zwischenhandel. Dieser
llebelstand müsse durch Zusammenarbeit von Produzenten und
Konsumenten beseitigt werden . Ein russischer kommunistischer
Vertreter behauptete unter dem Widerspruch des Kongresses, dab
die Eenostenschaftsbewegung in den kapitalistischen Staaten zur
Lösung ihrer Aufgabe unfähig sei , weil sie auf die Finanzierung
durch die kapitalistischen Banken angewiesen sei ; in Rußland
kommt das nicht in Frage . In seinem Schlußwort deckte der Re¬
ferent die Widersprüche in den Ausführungen des kommunistischen
Redners auf . Gr wies darauf hin , dab die Genossenschaftsbewegung
auch in den kapitalistischen Ländern genügend eigenes Kapital
entwickle , während andererseits in Rußland die Eütererzeugung
keineswegs vom internationalen Kapital unabhängig ist ; Sowjet -
rubland ist selbst sehr froh , vom Ausland Kapital zu bekommen .
Unter lebhaftem Beifall unterstrich der Redner noch einmal die
Notwendigkeit einer Verständigung durch Zusammenarbeit zwischen
Bauer « und Arbeitern auf dem Gebiete der Wirtschaftspolitik .
Gegen die Stimmen der Kommunisten fand eine den Ausführun¬
gen des Referenten entsprechende Entschließung Annahme .

Dann folgte die Aussprache über das gedruckt vorliegende Re¬
ferat des Schweden Johannsson „Probleme der modernen Ee¬
nostenschaftsbewegung" , das die organisatorischen , wirtschaftlichen,
finanziellen und technischen Voraussetzungen behandelt , unter denen
die genossenschaftliche Gemeinwirtschaft der kapitalistischen Profit¬
wirtschaft überlegen sein muß. Den Russen gingen die Schluß¬
folgerungen des Referenten wieder nicht weit genug, weil ihnen
jede politische Note fehlte . Unter Ablehnung französischer Ab¬
änderungsanträge wurde die Resolution Johannsson unverändert
angenommen.

Nachdem eine von Kaufmann (Hamburg ) empfohlene Re¬
solution über die Tätigkeit der nationalen Organisationen ein¬
stimmig, also auch von den kommunistischen Vertretern , angenom¬
men war , in der „die Hochhaltung der Rochdaler Grundsätze a' s
Grundlage der genossenschaftlichen Organisation " empfohlen wird ,
was im Widerspruch zum kommunistischen Programm und der
kommuniitikchen Taktik steht , wurden die Resolutionen zur Wirt¬
schaftspolitik des Internationalen Eenostenschaftsbundes behan¬
delt . Die von den Kommunisten eingebrachten Abänderungsanträge
zu einer englischen Resolution , deren Schlußsatz vom Zentralvor -
stand zur Streichung empfohlen war , weil er aktiven Widerstand
gegen den Krieg verlangte , wurden gegen 141 Stimmen der Russen
und Oesterreicher abgelehnt ; auch die unabgeänderte englische Re¬
solution wurde gegen 244 Stimmen abgelebnt , worauf sie in der
abgeänderten Form unter lebhaftem Beifall mit 491 angenommen
wurde . Eine kommunistische Resolution , die die „Einheitsfront "
der Genostenschaftsbewegung mit den beiden Gewerkschaftsinter¬
nationalen (Amsterdem und Moskau ) sowie die Schaffung eines
Programms des internationalen Genossenschaftsbundes foroerte ,
wurde , nachdem Mirus ( Berlin ) und Lorenz (Hamburg ) da¬
gegen gesprochen hatten , vom Kongreß mit erdrückender Mehrheit
abgelebnt . Annahme fand statt dessen ein Antrag Thomas auf

„Mimi " ist nebst ihrem Anhang leichte Ware . Sie flattert
von einem zum andern , wirkt bald im Nachtlokal, bald im Direk¬
tionszimmer einer Bank , bald im eigenen , bald im fremden Hause.
Aber sie bat doch auch ihre guten Seiten ; denn trotz ihrer Flatter¬
haftigkeit verhilft sie dem Sekretär zum Posten eines Bankdirek¬
tors . Wie sie es macht , und wie der Sekretär , ein ganz fixes Kar -
nikel, sich durch alle möglichen und , sagen wir ruhig , unmöglichen
Situationen durchschinden mub, wie er selbst einer Frau „im ge¬
fährlichen Alter " eine Liebeserklärung macht , um diese Dame in
eine Televhonzelle zu sperren , im zweiten Aktschluß seinen „ervlo-
diere>hen" Schwiegervater in blamable Verlegenheiten bringt ,
wie er das und noch mehr macht , läßt den Zuschauer fast nicht
aus dem Lachen herauskommen . Im übrigen ist aber die ganze
„bessere" Gesellschaft , die hier in Freiheit dressiert mit ihren
Sprüngen vorgeführt wird , doch etwas angefault . Man spielt
rechts den Unbefleckten und die Dame , und dreht sich im Moment ,
und isi bedenklich frivol und spielt mit Ehe, Liebe und Weibern .
Der Shimmy „Für dich" gehört ganz in diese Kreise und Lebens¬
anschauungen.

Doch halt ! Wir find ja im Schwank bei einer modern auf¬
getakelten Posse . Da soll man ja nur lachen und nicht weiter
denken . Unser Weiter wollte nur so nebenbei mit dem Schein¬
werfer in morsche Gesellschaft dieser Sphäre beleuchten und ihre
innere Verlogenheit aufreiben . Der Schlub ist Gelächter. Adieu
Mimi ! Du leichstnnige, giftige Erobstadttulve .

Direktor Jg . B r a n t n e r hat diese Geschichte mit dem nötigen
Temperament Und auch spielerischem Geschick aufgezogen. Ein er¬
probter Helfer ist ihm dabei sein tüchtiger Kapellmeister Ernst
P o l l i n i . Als Mimi darf Claudine R e i n 0 l d reizende Ge¬
wänder tragen ; bei dem giftgrünen kann man sogar die Kunst des
Schneiders bewundern , der nahezu aus einem groben Taschentuch
ein Kleidchen baut . Im übrigen kann sie das Tanzbein schwingen ,
dab man erstaunt folgt, , und kann auch das Dämchen mit allen
Finessen tänzeln lasten. Sie bat in Philipp Hans Wenning
einen Partner , der sich als gleichfalls tanzender Sekretär sehen
lasten kann. Ein gewandtes Paar , zwei treffliche Leistungen !
Eine feine Nummer gibt Williy Stadler mit dem Präsidenten .
Domy Czap kann sich zur Freude des Hauses als Schwiegervater
austoben . Gabriele B e n d a, Anny Keßler , Anton Raul und
Altnöder seien weiterhin aus der Reihe der übrigen Darsteller
berausaeboben .

Der Besuch ist nicht gut in dieser Spielzeit . Man klagt. Ein
Defizit stellt sich vor die Türen . Das macht Sorgen um ein Wie¬
derkommen im nächsten Jahre ! Schade, dann wäre Karlsruhe
still. Schade! Dann hätten sich die Künstler um Brantner , den
wir als anständigen , soliden Leiter schätzen, umsonst so viel Mühe
gegeben. Gibt es nicht einen Weg? (Leise , diskret seien diese
Worte auf den grünen Tisch des Rathauses und des Landesth -aters
gelegt . . . Jaja ! ) h . F.
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Einsetzung einer fünfgliedrigen Programmkommission, die dem
Zentralvorstand einen Entwurf vorlegen soll. Dann wurde noch
die Abstimmung über die Höchstzahl der Vertreter im Vorstande,
die aus 14 festgesetzt wurde, angenommen. Schließlich folgte die
Wahl des Zentralvorstandes des Bundes , in den von Deutschland
wieder Berger , Everling , Kasch, Kaufmann und Lorenz ( sämtlich
Hamburg ) gewählt wurden.

Mit einem kurzen Schlußwort schloß der englische Präsident
den Kongreß, mit dem zahlreiche Einzelveranftaltungen und auch
eine sehenswerte graphische Ausstellung über die Leistung der
Internationalen Genossenschaftsbewegungverknüpft waren .

Freistaat Baden
vie badischen Oeutschnationalen und das

Neichsschulgefetz
Der Führer der Deutschnationalen in Baden , der Landtagsab¬

geordnete D . Mayer , Karlsruhe , veröffentlichte in der letzten
Woche in der Südeutschen Zeitung nicht weniger als vier ellenlange
Aufsätze über „Baden und das Reichsschulgesetz". Breit und weit¬
schweifig , bei Adam und Eva anfangend , die ganze Geschichte des
Schulwesens Schritt vor Schritt durchlaufend und dabei vor allem
Wert auf die Haltung der evangelischen Kirche legend, mündet diese
Aufsatzserie schließlich in folgende, praktisch allein in Betracht kom¬
mende Schlußfolgerung aus :

„Wir in Baden wollen jedenfalls kein Reichsschulgesetz und
brauchen keines, wir wollen den Schnlfrieden behalten , in der
Bevölkerung. Wir müssen darum die Erwartung aussvrechen,
daß durch ein besonderes Ausnahmegesetz ausgesprochen wird,

' daß die Verkündung des Reichsschulgesetzes für Baden nicht nur
' aufgeschoben wird , sondern unterbleibt , oder, was natürlich den
j Vorzug verdiente und das Beste wäre , daß der vorliegende Ent -
■ wurf eines Reichsschulgesctzes im Sinn der badischen Schulgesetz -
! gebung bearbeitet wird . Die Reichsverfassung selber niub jede
! vernünftige Auslegung ertragen und dürfte in keinem Fall ein
' Hindernis für vernüftige Maßnahmen sein .

Das ist alles recht schön . Aber es will uns -scheinen, als ob
die Partei des Herrn D . Mayer seit bald dreiviertel Jahren in
der Reichsregierung sitzt ; in eben jener Reichsregierung , die den
von Herrn Mayer dergestalt verdammten Reichsschulgesetz- Entwurf
vorgelegt hat . Wir dürfen deshalb wohl annehmen, daß die badi¬
schen Deutschnationalen und vor allem Herr Mayer es schon bis¬
her an nichts haben fehlen lassen , ihre Reichspartei von der Ber-
fehlthett ihres Vorgehens zu überzeugen ; als sicher aber darf man
hoffentlich annehmen , daß sie jetzt noch sämtliche Hebel in Bewe¬
gung setzen werden, um ihre Partei dafür zu gewinen , Baden vor
dem Reichsschulgesetz zu bewahren , und zu erreichen, daß der
Reichsschulgesetzentwurf

’
„im Sinne der badischen Schulgesetz¬

gebung" umgearbeitet wird . — Vielleicht dürfen wir auch darauf
rechnen , daß Herr D . Mayer in Bälde die Oeffentlichkeit auch
über diese seine Schritte in Berlin informiert ; und so ein ganz
klein wenig auch über ihren — Erfolg ?

Sie Allmende in Baden
Als Allmendland steht Baden unter den deutschen Staaten in

vorderster Linie . Rur ganz wenige Länder gibt es , in denen der
Allmendverteilung die Bedeutung zukommt , die für unser Heimat¬
land zutreffend ist . Rach den Feststellungen des Bad . Statistischen
Landesamts sind bei uns über 88 888 Personen im Genuß von All¬
mende. darunter befinden sich gegen 28 888 Bürgetwitwen . Bei
Bergegenwätigung dieser stattlichen Zahl wird ohne weiteres klar,
welch hohe Bedeutung in sozialer Hinsicht , und zwar als Alters¬
versorgung, der Allmendgabe bei uns zukommt . Diese Tatsacke er¬
härtet umsomehr, wenn gesagt wird , daß ungefähr 8000 Betriebe
von der ausschließlichen Bewirtschaftung aufgeteilten Allmend¬
bodens ihren Lebensunterhalt fristen , und wenn hiervon auch 4900
mit einer Fläche von weniger als 2 ha sich begnügen müssen , so ist
hiermit nur wieder die Bedeutung der Kleinbauernwirtschaft und
ihre rationelle Bewirtschaftung klar dargelegt . Mehr als ein Fünf¬
tel sämtlicher badischer Betriebe (über 57 888 derselbe») haben An¬
teil an Allmendboden, und von sämtlichen badischen Gemeinden ha¬
ben nur etwa ein Fünftel keinen Anteil an Allmende, deren Genuß
vielfach mit der Bezeichnung „Gob" ( — Gabe ; Gobholz!) durch den
Volksmund belegt worden ist.

Da Baden 15 000 qkm umfaßt und die Gesamtfläche des Ge¬
meinde- oder Allmendbesitzes 38 700 ha beträgt (— rund 1/38 ) , so
erhellt hieaus wieder , besonders wenn man bedenkt , wieviel von
der Gesamtfläche an Verkehrsadern , an Landstraßen , Bahnkörpern
usw ., an Bauplätzen , an Seen und Flüssen für die landwirtschaft¬
liche Nutzbarmachung abzurechnen sind , welch erhöhte Bedeutung
der badische Allmendbesitz für sich in Anspruch nehmen darf .

Bezüglich der Art der Bewirtschaftung der Allmende fallen
davon 22 900 ba auf Ackerland , 14 200 ha aus Wiesen und 500 ha
auf Rebland . Der Rest von 1100 ba ist Streuland , Oedland usw .
Die untere und die mittlere Rheinebene ist am meisten mit All¬
mendland beglückt . Wichtig ist sodann besonders auch der Allmend-
befitz auf der Baar , um das Donauquellgebiet herum . Im Amts¬
bezirk Karlsruhe beträgt er 3819 ba , im Bezirk Donanekchingen
8415 ha , im Bruchkaler Bezirk 3020 ha.

Als die wichtigsten Allmendgemeinden dürfen diejenigen ge¬
nannt werden, in denen der Gemeindebesitz (= Allmende) 350 ba
überschreitet. Da wäre in erster Linie Liedolshrim mit 691 ha
zu nennen . In Altenheim beträgt der Allmendbesitz 54? , in Ober¬
hausen ( Amt Bruchsal) 540, in Rbeinsbeim 525 , in Weinheim 470,
in Rußheim 409, in Graben 388, in Huttenheim 383, in Philipps¬
burg und Mörsch 370 ha. Die Bedeutung erscheint umso augen¬
fälliger , wenn das Verhältnis der Allmendflächen zu derjenigen
der landwirtschaftlich benutzten Flächen präzisiert wird . Es macht
der verteilte Ällmendbesttz beispielsweise in Rheinsheim und
Wolfach 86 Prozent der landwirtschaftlich benutzte « Gesamtfläche
aus , in Oberhausen 61 Prozent , in Rbeinbausen 57 Prozent , in
Karlsdorf 56 Prozent , in Liedolshrim 45 Prozent .

Die Rolle , die die Allmende in Baden spielt, ist von größter
Bedeutung für die badische Landwirtschaft, sie verwurzelt auch den
Arbeiter , der auf dem Lande wohnt , mit der Heimat und dem
Boden und schützt ihn vor Proletarisierung . Es soll nur noch darauf
hingewiesen werden , daß in 373 Gemeinden das zugeteilte Los 25 ar
Nutzfläche übersteigt und daß der Anteil der Eenußberechtigten in
182 Gemeinden zwischen 25 und 50 ar , in 106 Gemeinden zwilchen
50 und 100 ar , in 35 Gemeinden sogar 1 ha und mehr grob ist.
Einige Gemeinden mit den ausgedehntesten Allmendzuteilungen
seien noch genannt . In Schönenbach bei Neustadt fallen auf jedes
Los 2,14 ba , in Obermünftertal 2,95 ha , in Reifelfingen 2,96 ha,
in Ebnet bei Neustadt sogar 8,44 ho . Die Allmendgenußberechtigung
ruht entweder auf dem Bürgerrecht oder auf dem öausbesitz.

Nicht jeglicher Ällmendbesttz erfährt seine Verteilung auf die
Bürger ( Hausbesitzer ) . Es ist auch «naufgeteilte Allmende in be¬
trächtlichem Umfange vorhanden . Auch hierfür darf die reale Zahl
wieder als bestes Vergleichsmittel seine bewährten Dienste leisten.
12 300 ha beträgt unser unaufgeteiltes Allmendland . Davon ent¬
fällt mehr als die Hälfte allein auf den Bezirk Schopfheim. In
ihm liegen die Gemeinden Schönenberg, Utzenfeld und Eersbach,
als mit 396 bezw . 372 und 307 ha unaufgeteiltem Allmendboden
größtem Besitztum dieser Art . Nach der Kulturart überwiegt hier
das Weideland ; nur ein Fünftel der Fläche ist Ackerkrume .

Die unaufgeteilte Allmende ist teilweise von der Gemeinde ver¬
pachtet , teilweise dient sie zum gemeinsamen Weideauftrieb oder
wird von der Gemeinde bewirtschaftet. Der Ertrag wird selbst
verbraucht oder versteigert.

Wer weitere Einzelheiten über die Allmendoerteilung in Bqden
wisien möchte , sei auf die aufschlußreiche Uebersichtstabelle des vom
Statistischen Landesamt in Karlsruhe berausgegebenen und von
demselben zu beziehenden Werkes „Die Landwirtschaft in Baden "
hingewiesen. In diesem Buch ist auch eine wertvolle kartographische
Uebersicht der aufgeteilten Allmende in den Gemeinden im Lande
Baden nach der Größe der Allmendfläche zu finden , aus der die
Orte Oberhausen , Rbeinsbeim , Liedolsheim und Altenheim beson¬
ders hervortreten .

Wirtschaftskämpte
Die Streiklage in der Rheinschiffahrt

Mannheim , 21 . Aug. In der am Samstag abgehaltenen Ver¬
sammlung des streikenden Deck- und Maschinenpersonals wurde fol¬
gende Entschließung angenommen : Die am 20. August in Mann¬
heim tagende Streikversammlung des im Deutschen Verkehrsbund
organisierten Deck- und Maschinenversonals der Rheinschiffahrt be¬
schloß nach Kenntnisnahme des Berichts über die Situation in der
Rheinschiffahrt : Mit den Maßnahmen der Organisationsleitung er¬
klärt sich die Streikversammlung einverstanden . Sie begrüßt die
Streikbeschlüsse in den anderen Hafenplätzen, die aufs neue bestäti¬
gen , daß alle Versuche , die Streikenden mißmutig zu machen , an
deren festen Haltung gescheitert sind.

Vom Zentralverband der Maschinisten und Heizer wird mit¬
geteilt , daß der zwischen dem Arbeitgeberverband und dem Zentral¬
verband der Maschinisten und Heizer abgeschlosiene Vertrag die Zu¬
stimmung der in dieser Organisation zusammengeschlossenen Mit¬
glieder gefunden hat und daß somit- für das Maschinistenversonal
kein Streik mehr besteht . In einer Versammlung erklärten sich
die Mitglieder dieser Organisation mit den Abschlüssen der Ver¬
bandsleitung einverstanden.

Versammlung des Maschinenpersonals in Kehl
Am Freitag den 19 . August fand im Lokal „Zum Adler" in

Kehl eine vom Zentralverband der Maschinisten und Heizer ein-
berufene Versammlung statt . Der Bezirksleiter Kröger gab
einen ausführlichen Bericht über die Situatiion in der Rheinschiff¬
fahrt , sowie über den für das Maschinenversonal des Rheinstroms
abgeschlosienen Tarifvertrag . Nach eingehender Aussprache, woran
sich auch die Mitglieder des Verkehrsbundes aus Mannheim sowie
Mitglieder der Streikleitung beteiligten , waren die Anwesenden
überzeugt, daß die über den Zentralverband der Maschinisten und
Heizer verbreiteten Gerüchte als böswillige Verleumdungen anzu¬
sehen sind . Der abgeschlossene Vertrag fand die Zustimmung , und
erklärten die Anwesenden, daß somit für das Maschinenversonal
kein Streik besteht . Die Bersammelten waren mit der gegebenen
Aufklärung vollständig zufrieden und stehen hinter den Beschlüssen
ihrer Organisation .

Sewerkschakisvewcgung
Der Zentrumsgeist gegen die Landarbeiter . „Die Landarbeiter

sind schuld an der Unrentabilität der Landwirtschaft .
" Immer und

immer wieder werden solche und ähnliche Behauptungen aufge¬
stellt. Wenn es von Leuten geschieht, denen man Böswilligkeit
oder Unkenntnis der Dinge Nachweisen kann, wird man über solche
Redensarten , denn etwas anderes kann es nicht lein , einfach zur
Tagesordnung übergeben. Wenn aber Personen , denen man nicht
gerne Böswilligkeit unterschieben möchte , denen aber auch nicht
Unkenntnis der Dinge abgeivrochen werden kann, an öffentlichen
Stellen solche direkt unwahre Behauptungen aufstellen, wie dies
von dem Zentrumsabgeordneten , Staatsrat Weishauvt - Pful -
lendorf in der 42. Sitzung des Badischen Landtages geschehen ist,
so sind wir gezwungen, dem gegenüber zu treten . Er sagte Näm¬
lich : „Man reibt den Siedlungsgesellschaften die Siedlungen sozu¬
sagen aus der Hand. Sie können gar nicht rasch genug bauen und
erstellen, obwohl, wie Herr Klaiber mitgeteilt hat , große Güter
genug feil sind , und zwar aus dem einfachen Grund , weil die gro¬
ßen Güter bei de» Tariflöhnen , bei dem achtstündige» Arbeitstag «
einfach nicht mehr rentieren . ( Abg . Dr . Engler : Wo haben denn
die Landarbeiter den Achtstundentag! ) Ueberall ! (Abg. Dr . Eng¬
ler : Auf dem Papier ! ) Ganz recht Herr Dr . Engler , der Achtstun¬
dentag wird in der Landwirtschaft nicht eingehalten ; aber für
Ueberstunden müssen Zuschläge bezahlt werden, und das ist es ins¬
besondere , was die Landwirtschaft «nrentabl macht ."

Der sozialdemokratische Abg. Dr . Engler nahm in der gleichen
Sitzung Veranlassung die unrichtigen Behauptungen des Zentrums¬
abgeordneten richtig zu stellen . Er erwiderte nach dem amtlichen
Bericht : „Dann Herr Abg. Weishaupt , ein Wort »um Achtstunden¬
tag ! Weder im Gesetz noch in einem Tarif siebt etwas vom Acht¬
stundentag für die Landwirtschaft , sondern im Gesetz ist die Land¬
wirtschaft ausdrücklich ausgenommen ; eine gesetzliche Bestimmung
für den Achtstundentag hinsichtlich der Landwirtschaft besteht nicht .
In den Tarifverträgen sind die Arbeitszeiten im Sommer bis auf
12 Stunden , für andere Jahreszeiten bis zu 10 Stunden ausge¬
dehnt , und nur für zwei oder drei Wintermonate ist in einzelnen
Tarifen achtstündige Arbeitszeit vorgesehen. So liegen di« Dinge !
Es ist also nicht der Achtstundentag der die Leute „kaputt macht ".
Wenn man 12 Stunden lang intensiv arbeitet , dann hat man im
allgemeinen dasjenige geleistet, was man leisten kann ; man kann
wohl einmal auch einen Tag noch länger arbeiten : aber wenn man
Tagelang länger arbeitet , dann kommt auch nichts mehr dabei
heraus .

" — Wir haben den Ausführungen Dr . Englers nichts hin¬
zuzufügen. Die Arbeiter danken ihm, daß er sofort an Ort und
Stelle den falschen Behauptungen entgegengetreten ist.

Arbeiter , Arbeiterfreunde !
Die Rheinschisfer stehen im schwersten Kamps gegen das rück¬

ständigste Unternehmertum Deutschlands und ihre freiwilligen
Helfer. Um einen Druck auf die Streikenden auszuüben , versucht
das Reedertum mit der Hilfe der Polizei die Streikenden von den
Fahrzeugen " berunterzubolen , sie obdachlos zu machen .

Wir brauchen dringend Quartiere für die Streikenden . Ar¬
beiter , Arbeiterfreunde ! Gebt uns Quartiere für die Streikenden .
Meldungen erbitten wir an die Streikleitung Karlsruhe -Mühl¬
burg , Restaurant „Hansa"

, Telefon 1545. Die Streikleitung .

Kleine badische Lhronik
Hambrücken (bei Bruchsal) . Die Windhose, die sich am letzten

Montag bemerkbar machte , hat in einem Teil der hiesigen Ge¬
markung erheblichen Schaden angerichtet. In einer Breite von
ungefähr 3000 Meter entwurzelte sie Obstbäume oder riß sie in
der Mitte entzwei. Ganz besonders fielen ihr die Hopfen »um
Opfer . So blieben z. B . einem Bauer von 500 Stücken nur noch
etwa 30 stehen . Alle anderen wurden umgerissen oder sonst schwer
beschädigt . Auch haben die Dickrüben erheblichen Schaden erlitten .
Der Stand der Hopfen in hiesiger Gemarkung ist außerdem sehr
bedenklich . An den meisten Stöcken macht sich der sogenannte
„Kupferbrand " bemerkbar. Die Hoffnung der Hovfenbauern , die
dieses Jahr eine Rekordernte erwarteten , ist somit ziemlich dahin .

* Stockach. Die Brände in Windegg , Reute und Zoznegg konn¬
ten bis heute nicht aufgeklärt werden. Sonderbarerweise erfolgte
der Ausbruch jeweils um Mitternacht . Der letzte Brand in
Zoznegg ist der dritte in kurzer Zeit , von dem diese kleine Gemeinde
heimgesucht wurde. Bei allen drei Bränden muß Brandstiftung
angenommen werden, vermutlich durch den gleichen Täter . Die
Staatsanwaltschaft bat nun 1888 Jl Belohnung für Angaben , die
zur Ermittlung des Taters führen , ausgesetzt .

* Freiburg i . Br . Dem zweiten Kreisobstmurkt waren zirka
100 Zentner Steinobst und je etwa 60 Zentner Birnen und Aevfel
zugeführt. Nachfrage herrscht« vor allem nach . großfrüchtigen Ta¬
felbirnen . wovon die Sorte Elavvs Liebling einen Pfundprei «

$,iiJ
von 28—35 Pfg . erzielte. Für großfrüchtige Aepfel siiid
schnitt 20 Jl für den Zentner bezahlt worden. Eine *»*— „, v
zeigte der Markt in Frühzwetschgcn, für sie wurden teil®el

,j<:
5—6 Jl pro Zentner erlöst. Anfänglich war der Markt fl »"'
allmählich nahm er einen lebhafteren Verlauf . EDer schwer und vielfach vorbestrafte ledige^

* Konstanz.
rige Schlosser Joseph Martin aus Ravensburg , der
von den Schöffengerichten Tettnang und Stockach gegen ihn
schweren Diebstahls erkannte Eesamtzuchthausstrafe von
verbüßte, hat im Mai dieses Jahres in den Gemeinden Dew1 $
Schlatt u . K . Weiterdingen und Blumenfeld zahlreiche
diebstähle ausgeführt , wobei er in 14 festgestellten Fällen -
dungsstücke , etwa 350 Jl . Bargeld , Uhren , Fahrräder un° rrungsmittel mitlaufen liefe . Wegen mehrfachen vollendeten ^
versuchten Diebstahls in wiederholtem Rückfall wurde
wohnheitseinbrecher zu vier Jahren Zuchthaus und unter
nung einer gegen ihn am 6. Juli d. I . vom Schöffengericht üy

" ,
bürg erkannte Zuchthausstrafe von einem Jahr drei Monats
einer Eesamtzuchthausstrafe von 5 Jahren verurteilt . A»»° ^
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer o»»■ j
Jahren aberkannt . Fünf Wochen Untersuchungshaft körn»»
Anrechnung.

* Amorbach (bei Adelsheim) . Das 2/4jährige Söhnchfa
Schneidermeisters Rau von hier fiel unglücklicherweise tnjji
mit heißem Wasser gefüllten Eimer und erlitt so schwere £
wunden, daß es nach dreitägigem Schmerzenslager starb.

«Hl
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Schwetzingen. Der . Hagelschlag am 8. August hat
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Staatswald erheblichen Schaden angerichtet. Auf großen
beständen wurden die ein- , zwei - und dreijährigen Triebs H
Hagel vollständig abgeschlagen. Der Waldschaden wird vom 0
amt auf 24—30 000 Jl geschätzt.

* Mannheim . Donnerstag nacht wurde der 19 Jahre ,
Handlungsgehilfe Hans Erich I m h o f aus Königsteele in den ^lagen beim Wasserturm tot aufgefunden . Der Verlebte
durch einen Herzschuß mit einem Revolver selbst getötet . “Lp ^ '
»ur Tat unbekannt . — Beim städtischen Männerfreibad »eu ^
eine 29 Jahre alte Ehefrau aus dem Lindenhof sich durch
fett das Leben zu nehmen. Von einem Passanten und einein D '
»eibeamten wurde sie an ihrem Vorhaben gehindert und -- 1
Wohnung zurückgebracht .

»tot

Erohfeuer r
Muggensturm , 22. Aug. (Eigene Drahtmeldung -)

stern abend gegen halb 8 Uhr ist in den Stallungen des
kchen Versuchsgutes am nördlichen Ende Feuer a»^ r
chen . Die dabei wohnende Familie Steimke konnte « ** j*
nackte Leben retten . Zwei Pferde erstickten in den Flamme»' ^
anderen vier konnten gerettet werden. Bis die Feuerroebre»
Malsch und Muggenstrum an dem etwa 3 Kilometer
Platz eintrafen , stand das ganze Anwesen in Flammen . j
ken konnte weiter nicht werden, weil nur ein Brunnen p
Anwesen vorhanden ist. Es verbrannten ziemliche Vorrät -' /
landwirtschaftliche Maschinen. Das Anwesen ist gänzlich » '^
brannt .
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Das lSrohfeuer in Kronau
bld. Kronau (bei Bruchsal) , 20. Aug. Das Großfeuer,

der Nacht auf Freitag die Zigarrenfabrik Fellbauer u.
berger vollständig mit allen Lagerbeständen in Schutt und ^
legte, hat vermutlich seinen Ursprung in einem Trockenra »'» ^
funden , wo sich ein Dauerbrandofen befindet , der mit Tabake» ^
lagert und in Brand geraten war . Das Feuer griff so sch»^ i
sich , daß unter großer Lebensgefahr nur einige Geschäftsbuy *
Sicherheit gebracht werden konnten. Die Feuerwehr m»»'
auf die Rettung des dicht neben den Fabrikgebäulichkeiten d A
lichen Wohnhauses konzentrieren, das ohne Schaden blieb
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letten, der durch das Wasser angerichtet wurde . Der
sehr groß, weil in der Fabrik zur Zeit auf Lager gearbeitet
und die Brandgeschädigten nur - gering versichert find . Mo» ^
daß ca . 400 Mill Zigarren dem Feuer zum Opfer fielen-

^ ^30 Arbeiter und Arbeiterinnen sind durch das Unglück aui
Zeit brotlos geworden.

Unwetterkatastrophe im Muratal — Grosser
an Waldbeständen ,

bld. Au im Murgtal , 20. Aug. In unmittelbarer
Au legte der Sturm auf etwa 500 bis 600 Meter schöne
stände nieder . Von der Windhose merkten die Murgtalse !»^
Weisenbach , Langenbrand , Forbach und Bermersbach faß. \
Die Leute erzählen , daß nur starker Wind und wolkenbruch»
Regen niederging . Zu dem tödlichen Unglücksfall derfielen n, «verging , ou oem roonlyen ungluasfall per '
Möhr aus Sveyer wird noch ergänzend gemeldet, daß d»^ y
paar , das zur Kur auf der Roten Lache weilte , in der
Scherrbofes vom Unwetter überrascht wurde . Mit unb »^
Gewalt fegte der ' Sturm durch den Wald und knickte Bä»m
Strekchbölzer um. Das Ehepaar versuchte so schnell wie y j #
aus dem Walde herauszukommen, um sich vor den stürzende

» jü
nen in Sicherheit zu bringen . Doch gerieten die beiden »» ' y?
Last einer stürzenden Tanne . Während der Mann unter ^
Baum wieder hervorkriechen konnte, wurde di« junge erst
Frau dadurch, daß noch mehrere Tannen auf den tttnffa '^Baum zu liegen kamen, zu Tode gedrückt . Die Rettungs »A,,l >
die zunächst von einigen in der Näh« arbeitenden Wald«^ ,»
vorgenommen wurden , waren kehr erschwert. Schließlich »
noch andere Hilfskräfte berbeigerufen werden , di« die Dl""
Auseinaudersügea entfernten . Die Frau war sofort tot-
Leiche wurde zunächst nach der Roten Lache gebracht ^
nach Baden -Baden . Die Gerichtskommisston aus Bade» '

,war alsbald zur Stelle und machte photographische Auf »»»
,^Im Reichental Lei Kaltenbrunn richtete die

ebenfalls großen Schaden unter den Waldbeständen an, t|)
Dürreich, Rombaih, Kaltenbronn , die von engen Seitentfa ^ tf
sogen sind , wütete der Sturm mit grober Gewalt und r >V‘

gj/
heblichen Forstschaden an . Es wurden etwa 1888 Fest« »t^ j[5

“
bokz zerstört. Das Forstbaus selbst , das in unmittelbar
steht , war in großer Gefahr . Der Wirbelsturm knickte d«e
sten Tannen wie Strohhalme um.
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Markt und Handel
gen* Obstmärtt «. « cherner Obstmarkt : _ _ ^ .,8—9 Pfg ., Aepfel 12 Pfg . , Birnen 9—15 Pfg . , Mirabelle « ^

Bühler Obstmarkt : Mirabellen kosteten 30 Pfg ., PfiE
Pfennig , Frühzwetschgen 9—10 Pfg . , Birnen 12—30 Wl e0
10- 16 Pfg . Bühler Obstmarkt vom 18. August: Fr «? " '
kosteten 10 Pfg ., Birnen 12—21 Pfg . , Aevfel 10—15 Pfa'

Aus der Stadt Vurlacst
Rote und Jungfalken ! Heute Spiel im Freien . - Jmr ,2Vi Uhr Arbeitersportvlatz . Kielfahrer ärztliche Nachu » ' " ^ ^
Schweinemarrt am 20. August. Der Markt war

JtÄ #

66 Läuferschweinen, 270 Fetkelschweinen, verkauft wur--- -'
ferschweine , 205 Ferkelschweine , Preis per Paar 48—6"
18—28 Jl . Am Mittwoch, 24. d . M . , großer Viebmarkt

Briefkasten der Bedakiton
Pegasus . Die angefragte Adresse ist Westendstt. 44/H "

uimeiraöie Avies e t t rve renoirr.
36« zweiten Frage können Sie sich an Herrn Kiensck^
turg am Landestheater (Schönfeldstr. 4) wenden.
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Karlsruhe , 22. August .

Sefchichtskalender
,

°»ust. 1847 »Denis Pavin , Elf . der ersten Kolbendampf -

I»
" 1850 ^ Dichter Nikolaus Lenau . — 1864 Gründung des

Vn !Ulcs - — 1886 Todesurteil Ebikagoer Anarchisten . — ISIS

wird Republik . — 1S25 Int . Soz .- Kongreß in Mar¬
ias ^ Holländischer Sozialist van Kol .

ckommumsten -Spektakkel
^ an die Reklame betrachtet bat . die der Rote Front -

für fein s^ xn. „Untergautreffen " in Karlsruhe g«-

i, >», hätte man wunder was denken können , welche Er -

Sestern und vorgestern hier abspielen würden . Große
öIIcn Anschlagsäulen , ein Gmvfangstriumvfbogen mit

, Iotcr Sauft am Bahnhof , stellten grob « Dinge in Aus -

r<i' man gegen diesen Reklameauswand das vergleicht ,

y,, ? der Cache steht , so muß man sich fragen , mit was diese

ttif wird ; etwa mit Sowjetrubeln ? Wir wissen nicht ,

, ,
®ei »Untergau " des R .F .B . gebt . Aber , wenn das alles

inL ®1? . Samstag abend »um Fackelzug am alten Bahnbofs -

tey
tont '

»um
eut«

jebet
eine-
chlf

5° ' fl die „rote Faust " im Untergau noch klein

^ 7" . Etwa 200 Fackelträger marschierten mit viel Svek -

die Straßen . Beim gestrigen Festzug waren es etwa

' »Qs

ktl "
L *b einer pomvüs aufgesogenen Aufforderung in der logen .
. x w: . <<M.v

a#f

ennl
flU«
ijretj

’ « « « krauen . Joeim gelingen uenoua mmni »

taU ’ , fr> einschließlich de» weiblichen Anhänge«, und füllen
eist' ^‘

ne «* K
ftei der kommunistischen Marktschreierei zum Opfer

sie»
ittett
enl'

sollten auch die Häuser beflaggt und mit Trans

, . dekoriert werden . Aber abgesehen von der nächsten llm -

i» !j s „Leninbeimer " in der Waldbornstrab « und zwei Häu -

Cüdstadt , wo die ehrliche sozialistische Fahne zur fom *

_
n Propaganda profaniert wurde , hat man in der Stadt

bat nicht die
äeV I « sn

Ut
. wie nichts gemerkt . Die Bevölkerung

litt ' ij . ^totiz von dem Kommunistenrummel genommen .

fort '
nett'

>cht"

^ tttben natürlich auch Reden gehalten und unnötig zu er-
d° i»ei (wie auf dem Werdervlatz ) die Sozialdemokratie

tz.Mbrer verunglimpft wurden .
: i,j,

« « demonstrieren gegen die imperialistische Kriegsgefahr ,

fcj/ Bürgerblockregierung , für die Einheitsfront aller Aus -

, und ein unabhängiges sozialistisches Deutschland . Aber

>,
' tabiate kommunistisch « Politik war es , die den Bürger -

1̂
' " über brachte und die bis jetzt die Einheitsfront aller

kt iften verhinderte . Die Kommunisten werden es einmal

^ .I ^ itgeschichte zu verantworten haben , daß sie nach dem

^ d' uch des alten Regimes in Deutschland , in dem Mo -

zO . das kapitalistische System in größter Gefahr war , ihm

Splitterung der Arbeiterklasse mittelst infamer Ver -

tit »
adeu beigesvrungen find . So lange sich die Arbeiter -

tfo? °° tt diesen politischen Schädlingen frei macht , ist an ein
9t* sozialistische , Deutschland nicht zu denken .

. Europas gröüler Zirkus kommt
Kannte Münchener Zirkus Krone , alleiniges Eigen -

^ ' rektors Karl Krone , das reichhaltigste , gewaltigste Zir -

h s dtnen , wird in allernächster Zeit nur wenige Tage in

iu 0 . 1 sein sensationelles Gastspiel geben . Die Wander -

\ ^ fus Krone setzt sich aus weit über 200 Zirkuswagen
h^sitzt viele moderne Transvortmaschinen und be-

tz, 500 Zeltarbeiter , die in wenigen Stunden die Zirkus -
‘ Uert - Der Wagenpark besteht aus 240 Zirkuswagen ,
. ,WS

“
Jf Maschinen , davon wieder 8 Lichtmaschinen zur Schaf -

rischen Stromes . In 12 großen Stallzelten von je
Meter Länge sind die Tiere untergebracht , die Käfige

*tt fiud im Freien ausgestellt . Der ganze Zirkus ist

tun
“®® bildet so eine Stadt für sich. 1080 Angestellte führt

i» ^ mit sich , von denen 600 in der Stadt wohnen , die übrigen
t. H .der Zirkusstadt und werden dort auch in Feldküchen be-
l>Oon

* täglichen Auslagen des Unternehmens belaufen sich
*in . £ * 18000 Jl . Der Zirkus führt zwei Riesenzelte mit

^ Fasten -Zelt , 120 Meter lang und 70 Meter breit , das

! " beherbergen kann . Der Zirkus führt auch eine
E Gleitung mit sich.
% , 7

°" Zirkus Krone braucht man eigentlich nicht viel zu
»i* ? ' st rühmlichst bekannt in der ganzen Welt . Krone

i'iL^ ^ bar und wissenschaftlich anerkannt den größten
Jt .tete

‘
schrk auf Reisen . Nicht nur das . Was Grob - und

Mlhx
®" detrifft , so üvertrifft er bei weitem jeden europäischen

EW * rc .atten - 2m „Krone -Zoo " gibt es 24 indische und

V 5<u>,
*Qn*en ’ 45 Tiger , 37 Löwen , viele Panther , Leo-

' Pol ^ " "hse, Wölfe , Hyänen , Schakale ; außerdem über

% 0 ör ‘ und Braunbären und Hunderte von Tieren mehr
J *äi j0a?

ne.n bes Erdballs , darunter Seltenheiten , die kaum

?! btUthp
08 ^ *n Karten zu sehen find und hier wohl noch nie

fttfcäjT,
" . tnU die ersten reisenden See - Elefanten , die echten

Ae z,?/, , echten großen Grevyzebras . Krone bringt eine

SRife t mit : Afrikanische und westindische Reger -

chinesische und javanische Bamhus - und Zau -

^ k ^ Eder . Und als besondere Sensation echte Jrokesen -

» nordamerikanischen Reservationsgebieten . In der

^ sich ab : Moderne und klassische Svortkämvfe , Fuß -

ljMeyven Pferde , altrömische Wettkämpfe im Streitwagen ,
-/Mde ». L Dindernisrennen , Iockeyrennen . Eine Ballet -Revue

wi . ? r°ne - Girls
" . .

t8irK ' ‘" “ e’ u,lIls in rhythmischen Kostümtänzen usw . usw .
d noch bekanntgegeben .

0

P 5
* Gerold t . Gin braver , rühriger Parteigenosse , Kesiel -

^ Äry. - .H ' urd Herold ist im Alter von 50 Jahren zur

• bl )oft . eiufen worden . Ein langes , schmerzvolles Ma¬

hlen i! f®Mem Leben ein Ziel gesetzt. Genosse Herold gehörte

« n Sozialdemokratischen Partei an und auch
wo er sich gesanglich betätigte , batte sein Name

besten Klang . Auch gesellschaftlich war er ein äußerst

z
ff' r E •

1 Kamerad , er wird bei allen , die ihn .kannten , in

?
l
,mttetun ß bleiben . Die Bestattung des Toten findet

j
° 9 vormittag 11 Uhr statt .

b»
****bt (t«5 **8 der Rettungsmedaille . Durch Entschließung des

lh. bl F. /sums wurde dem Lehrer Eugen Frey in Karlsruhe
' •

“^ Het Anton Müller in Mylen die badische
i A » verlieben .

-gbhibliothek geschlossen. Die Landesbibliothek ist
1 i* Di , jZ wegen Reinigung vom 21 . bis 31 . August ge-

fcfi n(t* m?fl efct Zeit einlaufenden Bestellungen können des -
edereröffnung ausgeführt werden .

K,’1!» tst(l8 e £ Stadtverwaltung bat anläßlich der Wiederkehr

Hb* b- Witwe des Grobkaufmanns Riemvv , Margarete
^ b»i,«nflc

.s ’ die in hochherziger Weise die Stadt Karls -
^ » Möge »? einer Anzahl Vermächtnisse zur Universalerbin

le„,. ,» ingesetzt hat , die Ruhestätte der Verstorbenen mit
fchmücken lassen .

Veranstaltungen
«»

***11® im Konzerthau ». Heute wird die überaus
t 1 S ,ttte »Adieu Mimi " mit den vielen Schlager -

^ ÄL *eitr wiederholt . Für morgen ist Franz Lehars
i?0” !” ' “ mit Lya Beyer und Will ' Wähle in den

^*
^ t . Die letzte Neuheit der ratch zu Ende gchen -

.eitar,"^ ^ Schwalbennest " von Bruno Gronichstädten" Ng j» > ^ "- "' " ^" rnneii von -oruno -vronuynaoteu
' tu Szene . Den Autoren ist im Stil oes Dreimä -

selungen , das durch mehr als ein Jahr das

Erfolgstückdes Wiener Raimundtbeaters war und auch an allen

andern Operettenbühnen mit großem Erfolg gegeben wurde .

Badisches Landestheater . Die Ferien des Badischen . Landes¬

theater neigen sich ihrem Ende zu . Die neue Spielzeit wird im

Schauspiel am 3 . September und in der Over am 4 . September er¬

öffnet . „Florian Geyer " von Eerhart Hauptmann und „Don Gio¬

vanni " von Mozart werden die ersten Neueinstudierungen sein .

Kurz daraus werden in der Over „Fra Diavolo " und „Boris «bo-

dunow " erscheinen , im Schauspiel „Viel Lärm um Nicht "
, „Liliom "

und „Ein besserer Herr " . Aus dem Bestand der letzten Spielzeit
werden in der Over „Tosca "

, im Schauspiel „Der Diktator " und

„Das Nürnbergisch Ei " übernommen . Die Proben haben bereits

begonnen . Auf der Bühne sind verschiedene wichtige Neueinrich¬
tungen getroffen worden . Ein neues Bühnenportal aus Eisen ist
eingebaut worden , deffen Konstruktion ausgiebige Beleuchtungs¬
möglichkeiten erschließt . Verschiedene Bühnenmaschinerien , die bis¬
her von Hand betrieben werden mußten , sind motorisch umgestellt
worden , um den Betrieb sicherer und rascher zu gestalten und die

Möglichkeit zu bieten , dem Grundsatz der Theaterleitung durch mög¬

lichst rasche Umbauten , die oft stimmungsstörenden Pausen aufs

äußerste abzukürzen , in die Hand zu arbeiten . Es darf erwartet
werden , daß diesem Bestreben künftig mehr Erfolg ' beschieden sein
wird , zumal auch in Entwurf und Aufbau der Bühnenbilder schon
unter dem Gesichtspunkt verfahren wird , durch praktische Anlage
jede rasche Berwandlungsmöglichkeit zu fördern .

FreieTurnerschaft Karlsruhe

Sonntag , den 28 . August 1927, auf dem
Sportplatz an der Linkenheimer Allee

Sommer-Fest
Abmarsch mittags 2 Uhr vom „Gambrinus“

, Ludwigsplatz

Karlsruher polizeiberichr
Selbsttötung . Am 21 . August wurde im Altrhein bei Rappen -

wörth die Leiche eines 58 Jahre alten Schlossers aus Eutzwiller
geländet , welcher sich seit 10 . August aus seiner in Erünwinkel be¬
findlichen Wohnung entfernt hatte und anscheinend freiwillig den
Tod im Wasser gesucht hat . .

Unfall mit Todesfolgc . Gestern nachmittag kam ein ver¬
heirateter Kranenführer von hier bei der Ausführung von
Arbeiten an einem Transformatorenlfaus im Rheinhafen
hier mit der Starkstromleitung in Berührung und erlitt so
erhebliche Verletzungen , daß er bald nach seiner Einlieferung
ins städtische Krankenhaus starb .

Unfall . Ein 20 Jahre alter Bäcker von hier erlitt am 20 . Aus .
in einem Geschäft am Rbeinhafcn dadurch einen Unfall , daß er
von einer Leiter VA Meter abstürzte , sich eine Quetschung der Wir¬
belsäule zuzog und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen muszte.

Zusammenstoß . Infolge Unachtsamkeit der beiden Führer stie¬
ßen am Samstag nachmittag Ecke Wcstend - und Soficnstraße ein
Personenkraftwagen und ein Transvortdreirad zusammen . Letz¬
teres wurde umgeworfen und beschädigt . Personen sind nicht ver¬
letzt worden .

Zur Anzeige gelangte der Führer einer Kleinkraftdroschke , weil
er gestern abend in raschem Tempo an der Straßenbahnhaltestelle
Karlstor vorbeifuhr und die einsteigenden Fahrgäste belästigte und
kurz darauf bei seiner Wciterfabrt einen Radfahrer von hinten
anfuhr und zu Boden warf . Glücklicherweise wurde der Radfahrer
nicht verletzt .

Oie Wetterlage
Der grobe Wirbel bei England , dessen Kern einen für die

jetzige Jahreszeit ungewöhnlich tiefen Luftdruck bat , brachte uns
gestern durch die auf seiner Vorderseite herangeführten subtropische
Warmluft stärkere Erwärmung . Nach der vormittags noch anhal¬
tenden Aufheiterung erreichte uns nachmittags die erste Regenfront
des Tiefs . Unsere Witterung wird noch weiterhin von diesem
Wirbel beherrscht .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 23. August : Unbe¬
ständig , Durchzug weiterer Regenböen , kühler .

Wafferstanü -es Rheins
Waldshut 367 , gef . 1 ; Schusterinsel 253 , gef . 17 ; Kehl 382 , gef .

11 ; Maxau 560, gef . 1 ; Mannheim 491, gest. 12 Zentimeter .

Vorstandssitzung . Mittwoch , 24. Aug . 1927 abends 8 Uhr im

„Gambrinus "
. Tagesordnung : Parteijubiläum . Vollzähliges Er¬

scheinen erforderlich .

®
TageskalenSer Mt

-er Sozial-em .pattei Rarisruhe

Elternversammlung der Kinderfreunde . Am Donnerstag , 25.
August , findet im „Volkshaus " abends 8 Uhr eine Elternversamm¬
lung statt . Tagesordnung : 1. Bericht über Kiel -Seekamv . 2 . Wei¬
terer Ausbau der Kinderfreundebewegung . Zu dieser Versamm¬
lung laden wir alle Eltern , Parteigenossen und -genossinnen , sowie
die Arbeiterjugend herzlich ein und bitten um zahlreichke Beteili¬
gung .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solb

Eine Vollversammlung

findet Donnerstag , 25. d. M . im Eartensaal des „Friedrichsbof "

statt . Da eine äußerst wichtige Tagesordnung zu erledigen ist (u .

a . Referat Des Kam . Faßbender ) wird um vollzähliges Er¬

scheinen gebeten .

Äus aller Welt
Tin Schwabenstreich

In Leinzell bei Schwäbisch - Gmünd ist der Gemeinderat zu dem

Entschluß gekommen , die achte Klasse der Volksschule in Wegfall
kommen zu lasten , und zwar mit folgender Begründung : „ Sieben

Klassen genügen vollständig für unsere Gemeinde , da unser Schul¬
baus derartig baufällig ist, daß nicht mehr wie sieben Klassen der
Gefahr des Einsturzes ausgesetzt werden können . Mittel zu einem
Neubau sind nicht vorhanden !"

Eine Brieftaube nach sieben Jahren heimgekehrt
Eine Brieftaube eines Geflügelzüchters in Bergzabern startete

im Jahre 1920 zu einem Wettbewerb nach Eisenach (240 Kilo¬
meter ) und kehrte nicht mehr zurück. Am vergangenen Sonntag
kam die Taube nach siebenjähriger Abwesenheit wieder gesund in

ihrem Heimatschlag an .

ÄUS Mittelbaden
Vruchsak

Schweinemarkt am 20. August . Angefahren wurden : Milch¬

schweine 248, Läufer 54; verkauft wurden : Milchschweine 220, Läu¬

fer 50 ; höchster Preis Paar Milchschweine 25 Jl , Läufer 55 Jl ,

häufigster Preis Paar Milchschweine 20 Jl , Läufer 46 Jl , niedrig¬

ster Preis Paar Milchschweine 16 Jl , Läufer 38 Jl .

Bruchsaler Obstgroßmarkt . Am Sam - tag fand der erste Bruch -

saler Ohstgroßmarkt statt . Für Bühler Frühzwetschgen wurden

bezahlt 7 Jl pro Zentner , für Birnen 12 Jl pro Zentner und für

Aepfel 12 Jl pro Zentner . Die Märkte finden Montags , Mitt¬

wochs und Samstags statt .

Nus dem Älbtal
Ettlingen . Soz . Rathausfraktion . Morgen Dienstag ,

abends 8 Ubr , im kleinen Rathaussaal . Fraktionssitzung , zu der alle

Fraktionsmitglieder erwartet werden .

Raststt
Seinen Verletzungen erlegen . Der am letzten Donnerstag in

der Ravvenstrabe verunglückte Arbeiter Xav ; r Schmidt von Bie¬

tigheim ist seinen Verletzungen erlegen . Er binterläßt vier un¬

mündige Kinder .
r . Kinderspaziergang . Am kommenden Donnerstag veranstal¬

tet die soz . Frauen gruppe ihren zweiten Kinderferiensvazier -

gang . Zusammenkunft bei gutem Wetter nachmittags 2 Uhr im

„Museumsgarten " . Von da Abmarsch mit den Kindern nach Schloß

Favorite . Die Eltern der Kinder werden gebeten , ihren lieben

Kleinen diesen Nachmittag zu einem Spaziergang frei zu geben .

Für eine gute Aufsicht und Unterhaltung , sowie für eine rechtzei¬

tige Heimkehr der Kinder ist bestens gesorgt . Daß dabei für das

Wohl der kleinen Kindermagen auch bedacht genommen ist , hraucht

nicht besonders betont zu werden .

Sffenburg
Eine Zentrumshetze

In der Nummer 188 vom 19. August d . I . beschäftigt sich die

.Offenburger Zeitung wieder einmal mit der Sozialdemokratie und

den freien Gewerkschaften und verspritzt seitenlang ihre Drucker¬

schwärze , um die christlichnationale Gewerkschaft von jeder partei¬

politischen Tendenz reinzuwaschen . Unter der Ueberschrift : „Der

Fuchs geht um " behandelt der Artikel wieder einmal den alten

Schwindel von der Religionsfeinlichkeit der Sozialdemokratie und -

der freien Gewerkschaften . Das Blättchen beruft sich hierbei auf

Acußerungen und Notizen in den Gewerkschaftsblättern und der

Parteioresie . Mit diesen alten abgedroschenen Ladenhütern wer¬

den die christlichen Verbände bei der aufgeklärten Arbeiterschaft

keine Geschäfte machen . Man will die christliche Arbeiterschaft da¬

von ablenken , darüber nachzudenken , welch elende Haltung die Ge¬

werkschafts - und Parteiführer der Zentrumspartei bei der Beratung

der herühmten Zollvorlaae eingenommen haben . Die christ¬

lichen Arbeiter dürfen nicht erfahren , daß das Zentrum dafür

stimmte , daß der Arbeiterschaft der Brotkorb höher gehängt wird .

Weiter sollen mit diesen Verleumdungen die Steuerpolitik , Woh¬

nungspolitik , die Mietzinsvolitik , das Verhalten in der Erwerbs -

losenfrage , beim Arbeitszeitgesetz , gegenüber den Kriegsbeschädigten

sowie den Sozial - und Kleinrentnern vertuscht worden . Wer hat

denn die Anträge der Sozialdemokratischen Partei niedergestimmt ?

Der Bürgerblock mit Hilfe der christlichen Gewerkschaftsführer !

Ist das etwa neutral , wenn bei der letzten Stadtverordneten -

wabl in Offenburg das christliche Gewcrkschaftskartell öffentlich

in seiner Kartellsitzung Stellung nahm und selbstverständlich nicht

etwa für die Sozialdemokratische Partei , sondern für die Zentrums -

vartei Propaganda machte ? Das ist die Neutralität der christlichen

Gewerkschaften ! Wir nehmen ihnen das nicht übel , aber es ist ein

demagogisches Spiel , wenn man anderen Vorhaltungen macht , sel¬

ber aber das gleiche tut . — Die „bedrohte " Religion ist das ein¬

zige Pravagandamittel , dessen sich diese Leute noch bedienen kön¬

nen . Die Jnteresienvertretung der Arbeiterschaft spielt hierbei ja

keine Rolle , wenn nur die christliche Volksseele zum Kochen gebracht

wird . Etwas bleibt ja immer hängen . Der Parteitag in Kiel

hat es diesen Herrschaften angetan , wo ein Parteigenosse die Frage

stellte : Wie ziehen wir die christliche Arbeiterschaft zu uns herüber ?

Die christlichnationale Arheiterschaft soll ob dieses Ausspruches nun

auf der Hut sein , da die Sozialdemokratie den „Bernichtungskamps "

gegen die christlichen Gewerkschaften angeblich gepredigt hätte . O

heilige Einfalt ! W »nn Lächerlichkeit töten würde , wäre der Artikel -

schrciber erledigt . Die Offenburger Zeitung kann schreiben , was

sie will , die Tatsache bleiht trotz alledem bestehen , daß die freien

Gewerkschaften in der Vertretung der Arbeiterinteressen großes ge¬

leistet , weit mehr als die „Christen "
. Arbeiterintereffen und die

Jnteresien des Unternehmertums zu gleicher Zeit zu vertreten , ist

eben nicht gut möglich .

Vom Starkstrom erfaßt . Schwer verunglückt ist im Straßbur¬

ger Rbeinhafen der 23i8hrige Elektriker Karl Voland aus Mun -

dolsheim i . Eis . Bei Revaraturarbeiten an der Stärkstromleitung

entstand durch Kurzschluß eine Stichflamme , die den Aermsten an

den Händen und im Gesicht schwer verbrannte . Sein Zustand ist

ernst . _

Veranstaltungen des heutigen Tages
Konzerthaus (Wiener Operette ) : Adieu Mimi . 7% Ubr .

Kammerlichtspiele . Parkettsessel 47 ; Pat und Patachon auf hoher

See .
Central - Lichtsviele : Störtebecker ; Zigeunerliebe .

Palast - Lichtspiele : Die Bräutigame der Babette Bomerling . —

Der fliegende Liebhaber . — Wochenschau .
Refidenzlicht : Der Mann im Feuer . — Zerflosiene Millionen .

Die schönste Frau der Staaten .

Ehefredakteur : Georg Schöpfltn . Preßgesctzltche Verantwortung :

Artikel, Volkswirtschaft, WirtschastSkämpfe, Parteinachrichtcn , Gewerkschaft -

liches . Aus aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; Freistaat

Baden , Frauenbeilage , Gemeindepolttik , Aus Mittelbaden , Kleine badische

Chronik, Aus der Stadt Durlach , Theater und Musik . Kunst und WIffen,
Gerichtszeitung , Markt und Handel Hermann Winter ; Sport und

Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern t. B . H . Winter ;
Soziale Rundschau, GenosienfchaftSbewegung, Karlsruher Chronik , Brief¬
kasten t . V. H . K a d e I. Verantwortlich für den A n z e l g e n t e i I

Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe
in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei Volks

freund G . m . b. H . Karlsruhe .

Es ist eine Lust — zu esien ! Nun , warum auch nicht . Aber

nur , wer es richtig versteht , wird sich beschwingt und jung fühlen

und lustig . speisen dürfen , selbst wenn er schon im Alter steht . Eine

Einschränkung der Fleischkost wird jetzt kaum auf Widerstand stoben ,
denn in Verbindung mit frischem und gekochtem Obst sind die leicht

verdaulichen aber kräftigen Oetker -Puddings , bei deren Zuberei¬

tung Milch eine so zweckmäßige Verwendung findet , ganz beson - .

ders am Platze und fördern das WMbefinden außerordentlich .

Das feine Aroma und der Wohlgeschmack werden von Erwachsenen
und Kindern sehr geschätzt. Für fetztere sind die in Dr . Oetkers

Puddingpulvern enthaltenen mineralischen Salze , die für die Blut -

bildung und den Körperaufbau nötig sind, von besonderer Beden - ■

tung .
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Resi ucmie Waldstraße30
Heute :

Das auserurählte Doppel-Programm ln zwei Erstaufführungen

Olga Tschechowa « Kurt Vespermann
in den Hauptrollen .

ä Akte nach einer Idee von Curt J . Braun und H . Brandt
Beginn : 3 .30 6.30 9 30 Uhr .

Jugendliche haben von 3.30 - 6 Uhr Zutritt
r

<Djefcn

ein Märchentraum von Jugend und Schönheit .
In der Hauptrolle :

Beginn : 5 und 8 Uhr

Zerflossene Millionäre iS
Im Auto durch den Schwarzwald

Interessante Reise -Erlebnisse 6430

Trianon -In- und Auslands -Woche

Operette im Konzerthaus
üiini ■Ulklll̂ Heute 7 8 4 Uhr die Charlesionoperette ^ 1

Adieu Mama
Karten bet Müller , Kalserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert ,
Kaiser -Allee , Verkehrsverein , Kalserstr ., Konzerthauskasse und
telephonisch (7260) zu Mk . 1.60 —6 60. Morgen : Pnganlof . 6436

Schreiner
der in allen verkommenden Möbelarbeiten
durchaus perfekt und selbständig ist, von
großem hiesigen Möbelgeschäfte für Dauer¬
stellung gesucht , la Zeugnisse erforderlich .

Angebote unter Nr .
frcundbüro erbeten

34 an daS Volks -

Tüchtigcr , selbständiger

Glaser
(Rahrnrnmacher )

für sofort gesucht . Nähe
rcS unter Nr . 1080 durch
das BolkSsreunbbüro .

Wohnungstausch
2 Zimmer , Küche und Zu -

m
. .behör , II . Stock in der Süd

wcststadt gcg . eine gleiche
in der Oststadt zu tauschen
gesucht . Off. u . Nr . « 488
an das VoikSsreundbüro

Kaiserstraße 168 , Tel . 3053 . Haltestelle Hirschstrase
■tilgt Nur einige Tage ! ah hegte

Ein köstliches Fümiustspiei

PflRKETTSESSEL 47
nach dem bekannten Bühnenwerk v . Verneul
mit Erna Moroni «, Margarete Knplcr usw .
6 Akte liebenswürdiger Unterhaltung 6 Akte

. . . (M3l

Hierzu Der grslla Lacheriolgl

PAT UND PATACHON
AUF HOHER SEE

7 Akte ». Abenteuern, Eisbergenu . seeiowen
Neueste Emelkawoche / Der Rudersport
Beginn der Vorstellungen 4 . 6 . 7 und 9 Uhr .

1600 kg m. Schicbegewichl
hat preiSivert abzugebcn

A . Rosenberger
Marieustr . 82 “ ;J1

Todes -Anzeige *"
Nach langem , schwerem mit großer Geduld

ertragenem Leiden , ist am Samstag abend mein
treubesorgter Mann , unser herzensguter Vater ,Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Leonhard Herold,

Siod - gew . , energische
Gewerkschastskolleg .
finden guten Neben¬
verdienst . Streng reell .
Offerten mit Angabe
der Organisat . » Zuge¬
hörigkeit unt . Nr . 6387
a . d . VoikSsreundbüro

Werkmeister
im Alter von 60 Jahren uns
(Tod entrissen worden .

durch einen sanften
6439

Karlsruhe , 22. August 1927 — Rüppurrerstr . 39
Die trauernden Hinterbliebenen :

Magdalena Herold
nebst Kindern Karl , Martha und Gertrud

Ca . 50 gut erhaltene

maß

Die Beerdigung lindet am Dienstag vormittag
11 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

von 10 Mk. an inall .Gr .
» .Färb ., sow .Gehrock -,
Smoking » und Lnta »
tvayanz . ,Frühjahrs .
Mäntel , Hosen , Jopp .
neu und gebr ., sowie
Gclegenheitspostcn .
Prima neue Anzüge
staunend billig , srss
ZSHringerftr .63 a II .

I Sängerbund Vorwärts
Todes -Anzeige.

Wir setzen unsere werten Mitglieder
geziemend in Kenntnis , daß unser lang
st - ’ - r ! "lähriges Mitglied

Leonhard Herold
Werkmeister

nach langem , schwerem Leiden amSamS -ngem , sch
tag nachmittag auS dem Leben ge>
schieden ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
vormittags 11 Uhr , statt . Um zahlreiche
Beteiligung wird gebeten . Die Sänger ,
deren Ehrenpfiicht es sein muß , restlos
zu erscheinen , treffen sich 3/*l 1 Uhr am
Friedhoseingang . 6140

Die Berwaltnng .

c .-v.
„Die J'faturfreunde ^ j

Ortsgruppe Karlsruhe

Todes -Anzeige
Unseren Mitgliedern machen wir die

traurige Mitteilung , daß unser ldngjäh -

I rigeS Mitglied
Leonhard Herold

Werkmeister
gestorben ist. 6142

W ^
fl Die Beerdigung findet Dienstag vorm ,
■j™ 11 Uhr statt . — Um zahlreiche Beteiligung
W bittet Die BereiuSleitung .

« «

svhvnsvvi -te
Ausslolluny

Brüder Bär
nansruhe/Kalserstr. m

Leichte Zahlungs-
Bedingungen

Büroangestellte .
Wir suchen für eine Behörde 2 gewandte Büro ,

angestellte (männlich oder weiblich ). Die Beschäst
ligUffA Wr QirtiMr «I« « t . ik . .

*»-» ' ' —— . . . . .VV»V*,
.. . „ ist für längere Dauer . Für eine der beiden

Stellen kommt nur flotter Maschinenschreibersin )und Stenograph (in ) in Betracht . Für die andere
Stelle kommt eveut . auch ein Techniker in Frage
Meldungen sofort an das Arbeitsamt Baden »
Baden , Langestraße 76 (Zimmer 9) . 1601

SeffeMche Aliffordek«!
zur Abgabe der StcuercrklSrung
kommensteuer , KSrperfchastSfteuer

steuer für 1926/27 .
^

Die Stcuererklärungcn für die Eink »o"!" ^ >
KörpcrschaftSsteuer und Umsatzsteuer , I
Zeit vom 1 . bis 15. September 1927 “

„ p
Nutzung der vorgeschriebenen Vordrucke
abzugeben :

I "
mr etc

Zur Abgabe einer SteuererNSrung
kommensteuer sind verpflichtet :

1 . Stcuerpslichtge
tenbautreibende u,ro .- , utie »
WirtschastSiahr 1926/1927 den n, .
8000 RM . überstiegen hat ; ^

2 . ohne Rücksicht auf die Höhe der
Steuerpflichtige , bei denen der WF. m
Grundlage der Abschluffes ihrer
ermitteln ist.

II -

verpsircyrer : %
( Landwirte , gorstw '^

1 usw .), deren E ' n' °" >ist

Zur Abgabe einer SteuererNSrung
KörperschastSfteuer sind verpflichtet :

st»

1. steuerpsltchflge Erwerbsgesellschasts » '
2. alle übrigen steuerpflichtigen S otL . »<5-

deS iw 1'1'
und BermögenSmaffen
Rechts ;

3. steuerpflichtige Betriebe und -
von Körperschaften des össentliae '

^ #4
und öffentliche Betriebe und
mit eigener Rechtspersönlichkeit -

.****III - W1
Ohne Rücksicht auf die Höhe des

bcn abzugeben eine Eiukommcn »err >» p )
Beteiligung mehrerer an den Einkünste j

a ) Landwirtschaft , Forstwirtschaft ,
und sonstiger nicht gewerblicher
wirtschaftung , w *
einem Gewerbebetrieb , z. B -b )
Handelsgesellschaft oder Kominanviw ^
»je zur GeschSstsführung ^ '

hii.

Tüchtiger
Maurer und Zementeur
der gewohnt ist , selbständig und gewissen¬haft zu arbeiten und öfters auswärts sein
muß , im Alter von 22 bis 28 Jahren gesucht .
Angeb . mit Beschreibung der bisherigen Tätlg -
keit erb , unt . Bür. 1058 a . d . Volksfreundbüro

Sozialdemokrat. Partei Karlsruhe.
Todes - Anzeige.

Den Mitgliedern die schmerzlicheNach -
richt , daß unser werter Gen oste

1 Leonhard Herold
I Werkmeister

verstorben ist . Die Beerdigung findet
DienStag vormittag 11 Uhr statt . Wir er¬
suchen unsere Mitglieder um zahlreiche Be¬
teiligung .

Der Borstand .

r
ifl Unser
■ £

Nachruf.

I
Unser Mitglied

Josef Bevi
Parteiveteran ist am 19 . August , nachm
halb 4 Uhr , nach kurzer schwerer Krank »
heit im Alter von 78 Jahren 7 Monaten
gestorben .

Ein lieber treuer Freund ist von uns
gegangen . Ein ehrendes Andenken wer¬
den wir ihm bewahren .

SozialdemokratischerVerei »
Geugeubach

1079

TRAUERBRIEFE
liefert schnell u . billig Verlagsdrnckerel
„ Volksfrennd “ G . m . b . H , Waldstrasse 28 .

CENTRAL-L1CHTSPIELE
beim Rondellplatz

ab lins grolle heute
Doppelschlager -Programm

1. Die gewaltige historische Sensation I

Lege - , Zucht- und
Raffegeflügel
a . Artlief . gutu .
bill -PreiSIgrat .

L.Heiimuin unterscnnpib*.
y

StöPteöecKer
Oehmdgras-

Versteigerung .
7 Akte kolossaler Spannung ! 7 Akte

Am Mittwoch , de »
24 . August 1027 , wird
das Oehmdgras der jüd >
licheu und nördlichenStich
kanal - und Hafenring
dämme einschließlich des

Stadt . Hafenamt .

Die

stau Spam Käme
und ihre Annahmestellen :

j
A ( Oststadt ) Drogerie Ludw .

BUhler , Lachnerstraße 14
B ( Stadtteil Mlthlbarg ) Dro¬

gerie Wilh . Hofmeister ,
Philippstr . 14

C ( Süd stadt ) Weiß Warenge¬
schäft Karl Ilolzschnh ,

Werderstr . 481
nehmen

Spar- u . Giro-Einlagen
unter günstigster Verzinsung an

Die Hereinnahme von Spar - und Giro -
Geldern durch obige Annahmestellen er¬
folgt unter den gleichen Bedingungen wie
bei der Sparkasse . -1498

ASM. Sparhassenamt
Für folgende Berufe werden

Lehrlinge gesucht :
Apparate -Mechaniker
Blechner n . Installateure
Bauschlosser

h«Eisendreher
Elektriker
Gießer , Former und
Kernmacher
Holzdreher
Huf - und Wagenschmiede
Kellner (auswärts ) 2
Maler und Anstreicher }

Möbelpolstererthotograph
attler

Schneider
Schreiner
Schriftsetzer
Schuhmacher
Wagner
Zahntechniker

entralheiznng
immertapezier

Sämtliche Lehrstellen mit Ausnahme der Kellner
lehrstelle sind ohne Kost und Wohnung .

Junge Leute mit guter Schulbildung und aus¬
gesprochener Eignung zum kaufmännischen Berufkönnen ebenfalls noch Lehrstellen finden ,

ch eine Lehrstelle sucht, wolle
bei uns melden .

Wer uoci sich alsbald
1499

Arbeitsamt Karlsruhe
Abtlg . Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung

Für Knaben : Zähringerstr . 45 -
Für Mädchen : Gartenstr . 63. — Telephon 6270 — 74

Oie unentgeltliche Beratung
von Geschlechtskrankheiten.

ReichSverficherunasanstalt für Angestellte darauf
aufmerksam , daß die Landesberstcherungsanstalt
Baden im städtischen Krankenhaus in Offenburg
(Ambulanz ) Ebertstraße 1, eine öffentliche unent¬
geltliche Beratungsstelle für Geschlechtskranke er »
öffnet hat , welche auch den Angehörigen der Wer
sicherten und den dem Berstchertenkreis nahestehen
den Personen im Be

'
daMalle

"
zur

"
Bersügung

^
s?eht•••» ’vvvhv | v |MWv flub VU | UUUIIU |»cui

Sprechstunden für Personen beiderlei Geschlechts
finden statt : Montag und Donnerstag nachmittag
von >/2« bis >/-7 Uhr .

Die Untersuchung und Beratung erfolgt unent¬
geltlich und streng verschwiegen . Bei Unvermögen
werden die Reisekosten u . U . auch der nackaewieiene

der Landesversicherungranstalt Baden .

. ..dftsA
, oder Berits

sugtcn PersönenI

Zur Abgabe einer Steucrerklärung fü*

satzstcuer sind alle Umsatzsteuerpslichtigt "
tet , mit Ausnahme ,«i»

1 . der Stratzenhändler , Wandergewer
den und anderen Umsatzsteuerpsn "
nach 8 67 Durchs .Beft . UStG . , u £
und zur Führung des Steuerheftts
ffnd ; . _
der nichtbuchführenden Landwirte
Vorauszahlungen nach den ieweu « M
UmfatzsteuerdurchfchnittfStzen seleist^ ,
soweit nicht in der nachfolgenden
waS Abweichendes bestimmt ist-

3. Die UmfatzsteuerdurchschnittSiStze
nicht Umsätze , die über den gewShw ci
trieb der Landwirtschaft im enSt >'

hinausgeben , z . B . bei Wein » und .
nicht inbegriffen sind auch die über „mog UIUCHIIIICU |!UU uum UH -itt
Maß hinaurgehendcn Großvlehvert " t s
soweit haben grundsätzlich die u" » ' .
genannten Landwirte eine UmiE Hi
rung abzugeben . Im Jntereff «
sachung der Verwaltung wird
diesen Fällen von der « vgaoe ver A,
erklärung abgesehen , wenn die in
steuerdurchschnittSsätzen nicht entbw ^ Ä
fätze im gesamten WirtschastSsahr l '
mehr als 1000 RM . auSmachen-

E

»#(
Hit

Sin

' ,

V -
1 . Die Erklärungen für die Eiükoü?

KörperfchaftSsteuer und Umsatzsteuer ffN" . j
g ) von den Pflichtigen , die Einkünfte

Wirtschaft , Forstwirtschaft , Sart -^ ,^
sonstiger nicht gewerblicher BobeN"'

^ p ..
tung bezogen haben , für daS Wi >' bEl
vom 1 . Juli 1926 bis 30. J »n> jgtelJI
reiner Weidewirtschaft und reiner
statt besten für daS Wirtschastsw "
Mai 1926 biS 30. April 1927,
von den Pflichtigen , die Handels "^ ^
den Vorschriften des HandclSgeie » . ^ ^
führen verpflichtet sind , oder , ohN ^

b )

pflichtet zu sein , Handelsbücher
schristen deS Handelsgesetzbuchs
führen, - für daS WirtschastSiahr , ’ut$
regelmäßige Abschlüsse machen
der ersten Hälfte deS
geendet hat ,

abzugeben .
2. Steuerpflichtige mit mehreren

jahren , von denen ein Wirtscha
zweiten Hälfte des Kalenderjahre «
sind auch daun nicht zur Avgave ^
kommenssteuererklärung verpfliEt y .. . .Wirtschaftsjahr in der ersten -M
ngen werden vielmehr erst na » „ ,«W
Kalenderjahres 1927 , u einer « .
steuererklärung ausgesordert werde ' m tb
_ . _ — hei «f1 ,

lenderjahreS 1927 endet . Dicse^

3. Die Steuererklärungen sind 3.amt abzugeben , in deffen Bezirk die ,
IV bezeichne ««» Steuerpflichtigen ^ ft {

»,
at . öS«« m. .t_ ntC ’ k>(sitz oder dauernden Aufenthalt , !in
HI bezeichneten Pflichtigen W" V
tung haben . Ist ImJnlande weder ^

(kn
sitz noch ein dauernder Aufenthw -
Ort der Leitung vorhanden , so
erflärung bei dem Finanzamt » 1(1
deffen Bezirk das Unternehmen , Sei,
ständig vertreten wird oder die '

|W,
wiegend ausgeübt wird oder K i<
gegenstände sich befinden . . "A

vi . .
Die zur Abgabe einer Steuererklärnn » ^ r i,

teten haben die Steuererklärung au »^ .
geben , wenn ihnen ein Vordruck f Art-
wird ; die übrigen Steuerpflichftg«ü k!
Steuererklärung abzugebeu , wenn fit
Finanzamt besonders ausgesordert . *

VII - S
Wer die Frist zur Abgabe der ihm / ' a .

SteuererNärung versäumt , kann l,
zur Abgabe der Steuererklärung »ü? )lt )» l
den ; auch kann ihm ein Zuschlag
der festgesetzten Steuer auserlegi w«'

^
VIII - ATic Hinterziehung oder der Bersmb .gar

zichung der Einkommensteuer ,j . tvuHu uet Einkommensteuer , ’ioder Umsatzsteuer , sowie fahrlässige f
die Steuergesetze (Stcuergesährdungk
straft .

»>

Karlsruhe , den 22. August
Die Finanzämter KarlSruhe -SMvt ,

und Ettlingen .

Ikrs Klei A
erfahrt die beste Pfleg 0

Buhlingers AmeriHan.
nur KreuzsfraBe22 , * ^
Kunststopfen und RepSf gpt*** r 1
Annahmefür Durlaoh-
Seilerei Dreher

ein Sensations - und Liebesspiel
in 6 Akten
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